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Ut. Di 
a Stoffes ausnahmsweiſe wegbleiben. 


Zu den Wahlen. 


Wen a 
tt, dach, jo lange der Krieg gegen den äußeren Feind 

N di 1 Kampf der Parteien 2 — zu ſchweigen hat, 
cn an elbe doch nach Beendigung des Krieges im preu⸗ 
benomdgeordnetenhauſe genau an demſelben Punkte wieder 
W Ügen nen werden, wo er zum Stehen gekommen iſt. Wir 
l der unſererſeits wenigſtens nicht einzuſehen, daß Preußen 
tun zwingung Frankreichs und nach einer beſſeren 
Mn ne der weſtlichen Grenzen Deutſchlands weniger als 
elicher gründlichen Reform feiner inneren Verwaltung, einer 
Sep egelung feines Unterrichtsweſens, einer Verbeſſerung 
aut lichen Grundlagen feines Bodenkredits bedarf. Die in 
hr Hebung von Seiten der Regierung im legten Landtage 

b ſich orlagen waren nun im Allgemeinen nicht der Art, 
id ei die liberale Partei mit einer einfachen Zuſtimmung 
ten. ſie leichten Amendlrung derſelben hätte begnügen 
} welch forderten vielmehr, da in ihnen ein Geiſt ſich kund⸗ 
ia Weit 0 er von der liberalen Partei ſeit ihrem Beſtehen 
Aden in dekämpft worden iſt, zu dem Verſuche einer gründ⸗ 
U ae ftaltung heraus, obwohl die Hoffnung, daß die 
ten tige Regierung dem Ergebniß derselben ſchließlich bei⸗ 


Aer padıde, leider nur eine äußerjt geringe war. In allem 
Ru al ſich durch den gegenwärtigen Krieg und die das 


bisher Erlebten überſteigenden Ecfolge der deutſchen 
auch nicht das Mindeſte geändert. Wenn der preu⸗ 
ode andlag in der erſten Seſſion ſeiner neuen Legislatur⸗ 
die welche zwiſchen die letzte Seſſion des Norddeutſchen 
ul, nueerſte Seſſion des deutſchen Reichstags mitten hinein: 
| Alpen auch gerade nicht mit Vorlagen von weittragender, 
9, tige er Bedeutung befaßt fein wird, fo finden die dem⸗ 
V. * ahlen doch für die Dauer einer dreijährigen 
den ſolderiode ſtatt und es ſteht zu erwarten, daß in den 
aden Olgenden Seſſionen dieſer Legislatur: Periode den preu⸗ 
Pati, Landtag fo ziemlich dieſelben legislativen Materien bes 
tur: werden, die ihn in der hinter uns liegenden Legis⸗ 
drlın, tiode beſchäftigt haben. Auch die Stellung der Re⸗ 
lich und der Parteien zu dieſen Materien wird genau die 
05 Mn ſein; die alten Gegenſätze werden wiederum zur Aue⸗ 
be de oglangen. Wieder wird darum geſtritten werden, 
* hegter Reform unfrer inneren Verwaltung die von Seiten 
erung fo gern bekannten Grundſätze der Selbſtver⸗ 


dig 


BR 


e politiſche Ueberſicht mußte heute wegen der Artikel über die Wablen und ſonſtigen ange: 


waltung bei ihrer Einführung ſofort durch die königliche Era 
nennung und die Abſetzbarkeit der Amtshauptleute eine ihr 
Weſen entftellende Beimiſchung erhalten ſollen, oder ob der 
Gemeinde gegeben werden ſoll, was der Gemeinde iſt, das 
freie Recht der Wahl ihrer Beamten. Wleder wird der Kampf 
entbrennen um die Stellung der Schule zur Kirche, Staat und 
Gemeinde; auf's Neue wird von der einen Seite alles Heil 
darin erblickt werden, daß die jugendlichen Gemüther von zar⸗ 
teſter Kindheit auf durch die überlebten Formeln der Weis heit 
früherer Jahrhunderte gebunden und von den Fortſchritten, 
welche die Wiſſenſchaft uns täglich weiter thun läßt, nach 
Möglichkeit abgeſperrt werden. Die ruhmreichen a e 
dieſes Krieges werden dabei von jeder Natlon in ihrem Sinne 
ausgedeutet, ja ausgebeutet werden. Es wird an Solchen 
nicht fehlen, welche darauf hinwelſen, daß die Zuſtände eines 
Volkes, dem ſo Großes gelungen, doch nicht gar ſo üble ſein 


könnten, und daß es unverantwortlich wäre, durch das Ex⸗ 


perimentiren mit neuen Ideen die Tüchtigkeit unſeres Volkes 
in Frage zu ſtellen. Dem wird dann mit Fug entgegengehalten 
werden. daß ein ſolches Volk nickt jener ängſtlichen Ueber⸗ 
wachung feiner Entwickelung bedürfe, welche die leitenden 
Kreiſe noch immer für nothwendig hielten. Es wird vielleicht 
ſelbſt an Solchen nicht fehlen, welche den ganzen Parlamen⸗ 
tarlsmus für überflüſſig und abgethan erklären, da ja jetzt 
aller Welt klar vor Augen liege, welcher großen Dinge das 
deutſche Volk fähig el, wenn es ausſchließlich von feinen Fürſten, 
Heerführern und Staatsmännern g leitet werde, und daß es 
auch in feinen inneren Angelegenheiten weit biſſer berathen 
fein würde, wenn nicht die welſen und wohlwollenden Abſichten 
der Regierung beſtändig durch die Einreden der Kammer⸗ 
oppoſition geſtört würden. Kurz, der Kampf wird um die 
alten Ziele neu entbrennen, ohne daß der gegenwärtige Kampf 
daran etwas geändert haben wird; hoffen wir indeſſen, daß 
jene opferfreudige Hingebung des geſammten Volkes an das 
Vaterland, welche ſo glänzend ſich bewährte, zwiſchen den po⸗ 
litiſchen Parteien eine wechſel ſeitige Achtung erzeugt hat, die 
eine Verdächtigung der Motive des Gegners, wie fie leider 
bisher ſo oft zu beklagen war, nie wleder aufkommen läßt. 


Vor Allem wollen wir dies in Betreff des gegenſeitigen Ver⸗ 


men derjenigen Parteien hoffen, welche auf dem gemein⸗ 
amen Boden der liberalen Ideen ſtehen und ſich gegenſeitig 
zu unterſtützen und nicht zu bekämpfen alle Veranlaſſung haben, 
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Eine Zerſplitterung der großen, liberalen Partei wäre gerade 
in der gegenwärtigen Zeitlage ſchädlicher denn je; es gilt 
noch mehr als bisher in geſchloſſener Reihe Rn tür 
das, was allen Liberalen gemeinſames Ziel des Strebens iſt, 
und ſich aller jener, oft mehr perſönlichen als ſachlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen zu enthalten, welche nur die Etimmung 
gegenſeitig verbittern, ohne dem Fortſchritt förderlich zu ſein. 

ochten davon ſchon die Vorbereitungen zu den Wahlen, wie 
dieſe ſelbſt Zeugniß ablegen! 


Zu den Wahlen. 


— Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen äußert ſich mit⸗ 
unter die Meinung, daß es gar nicht nothwendig ſei, ſich an 
den Wahlen zum Landtage zu betheiligen, da derſelbe doch ge⸗ 

enüber dem Reichstage von untergeordneter Bedeutung ſei. 
Siner ſolchen Meinung muß man aber im Intereſſe der Volks⸗ 
rechte auf das Entſchiedenſte e da de Folge einer 
ſolchen Nichtbetheiligung an der Wahl eine ſehr empfindliche 
Schädigung des Voltsrechtes ſein würde. Mag auch der preu⸗ 
ßiſche Landtag für die große er nicht mehr die Bedeutung 
wie bisher haben, für die innere Verwaltung des Staates, 
wie für dle geiſtigen und materiellen Intereſſen der Preußen 
find ſeine Beſchlüſſe immer noch von der größten Bedeutung. 
So hat der Landtag z. B. zu entſcheiden über die Beſteuerung 
in Preußen im Allgemeinen und beſonders auch darüber, ob 
ein Theil der Steuern und welcher Theil künftighin nicht mehr 
in die Staatskaſſe fließen ſoll, ſondern direkt in die Provinzial: 
und 5 ir zur Dedung der Aus gaben für die Brovinztalz, 
Kreis: und Gemeindeverwaltung, welche ja hoffentlich bald dem 
Staate abgenommen und den Gemeinden und Streifen ſelbſt 
übertragen werden wird. Daß dle neue Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
Ordnung aber an ſich ſchon, ganz abgeſehen von allen Steuer⸗ 
fragen, eine Lebensfrage für unſer Volk tft, bedarf keines Be⸗ 
weilſes. Dazu kommt das Unterrichtsweſen, bei welchem fo 
viele berechtigte Wünſche ſchon nn auf Erfüllung warten, 
die deshalb bei dem neuen Unteirlchtsgeſetz zur Geltung ge⸗ 
langen müſſen. Das Wahlrecht iſt das größte und vornehmſte 
aller politiſchen Rechte, dem aber auch die Pflicht gegenüber⸗ 
ſteht, es gewiſſenhaft auszuüben. Jedes Glied des Staates hat 
die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß in demſelben die Geſetzgebung 
eine möglichſt gute ſet. Vernachläſſigt es dieſe Pflicht, ſo ſchä⸗ 
digt es nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ſeine Mitbürger, 
deren Wohlbefinden ja ebenſo wie das ſeine von der Art und 
Weiſe der Geſetzgebung im Staate abhängt. 


Kriegsſchauplatz. 

Hirſchberg, den 3. November, Nachmittags 4 Uhr. 

Verſailles, den 2. November. 

General v. Werder meldet, daß General Beyer am 
30. Oktober vor Dijon hartnädigen Widerſtand fand. 
Prinz Wilbelm von Baden nahm die Höfen von 
St. Apollinard und die Vorſtädte, worauf der Feind 
abzog. Am 31. Oktober früh wurde die Stadt von 
der Ma rie übergeben. Dieſſeits 5 Offiziere verwun⸗ 
det, 250 Mann todt und verwundet. Feindlicher Ver⸗ 
luſt ſehr bedeutend. Vor Paris nichts Beſonderes 
gemeldet. v. Podbielski. 

Kühnheim, den 2. November. 

Seit heute früh Feuer auf Neu⸗Breiſach aus 3 Bat⸗ 
terten bei Biesheim reſp. Wolfganzen; auf Fort Mortier 
aus Batterie bei Alt-Breiſach eröffnet. 

v. Schmeling. 


— Nach der Einnahme von Metz werden die Trupf un 
der Belagerungs⸗Armee ungefähr folgendermaßen PH 
werden. Nur das 7. (weſtphäliſche) Armee⸗Corps ! 
General von Zaſtrow, welcher zum Gouverneur 
ernannt iſt, wird dort zurückbleiben. Die Landwehr 
unter General von Kummer bringen die gefang g m? 
zofen nach Deuticland und follen dann in der fh 90 
verbleiben. Die übrigen Truppen, 2., 3, 9. und 10. "Sp 
Corps und die heſſiſche Diviſion bleiben zum größer 
unter dem Commando des Prinzen Friedrich Carly 
um nach dem Süden und der Mitte Frankreichs Mn 
Die anderen Theile der früheren erſten Armee werden pre 
ſichtlich unſere Herrſchaft im Norden Frankreichs a 
und befeſtigen. nd 

— Der Diviſionsgeiſtliche (evang.) der 22, Diviſten 
Schwabe iſt bei Chatraudun getödtet worden, beg 
Truppen mit gewohnter Unerſchrockenhe't ins Gefecht 


I 

Deutſchland. Berlin, 2. Ottober. Aus Wil he 
höhe wird uns von geſtern, J. November, geſchrie 
Ankunft der Kalſerin Eugenie, welche vorgeſtern 
erfolgte, geſchah fo unerwartet und wurde hier ſo 
laubt, daß ſich über die Art derſelben gleichſam elne 
taltete, deren in meinem Letzten Erwähnung gel 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Kaiſerin mit ihrem Ge 
flach hier eintraf; während das letztere in den Ga 

gab fie ſich unmittelbar von der Droſchke aus in d 
Im Gafthof verblieb ihre Hofdame, welche ſich eln 
geben ließ und erſt einige Stunden ſpäter in das Sch 
— Geſtern Nachmittag war Marſchall Bazaine, 
Hotel du Nord in Kaſſel wohnt, hier heraufgekommen. 
gegen Abend wieder zurück. — Von einer Verändert 
Aufenthaltes des gefangenen Kalſers iſt bier bis ieh, 
bekannt. Wenn auch die Ungunſt der Witterung * 
Einſluß auf ſein Befinden fein mag, fo wird dieselbe ag 
großer fein, als irgend wo anders. Auch hat der # 0 
jetzt, ſobald es nur nicht regnete, alltäglich feine Prome 
— 55 gemacht. Die Erwähnung von einer Verlegun bt, 

ohnortes nach Elba wird bier um jo weniger geglat 
der Gefangene des Königs, fo lange er der Gefangene, 
doch immer nur innerhalb der Monarchie feinen Ar 
angewieſen bekommen kann. — Heute Mittag iſt die 
von Hamilton, von Frankfurt kommend, bier ein 
Die Herzogin war bekanntlich die erſte hervorragende 
lichkeit, welche den gefangenen Kaiſer bier beſucht 
gilt ihre Anweſenheit der ihr befreundeten Kalſerin, zu an 
jie ſich Sofort begab. Daß die Letztere unter dem Nam 
Gräfin Clary die Reiſe hierher gemacht hat und une, 
bier weilt, wurde früher bereits mitgetheilt — Der Sta 
des Kaiſers, Raimbeau, welcher über eine Woche FM 
abweſend war, iſt, wie ich höre, wieder ins Schloß zur 
Pietri dagegen iſt geſtern Abend wieder abgerelſt. pe 

n einem zweiten Schreiben aus Wilhelmshd 

1. November wird hinzugefügt: Die Kalſerin Cuge 
heute Nachmittag nach 4 Uhr wieder von hier abgereiſt. 
ſo wenig wie ihre Ankunft hier bemerkt wurde, wur 
1010 Abreiſe gewahr. Man erfuhr erft davon, nach 
olgt war. 

die in Metz gefangenen franzöſiſchen Marſchälle A 
Ganrobert und Leboeuf fowie der General ba 
nier haben die Stadt Kaſſel zu ihrem Aufenthaltsort 9. 
Canrobert iſt berelts, wie die „Frankf. Zig.“ meldet, . 
eingetroffen und hat Abſteigequartier im Hotel du N 
nommen, woſelbſt die anderen Herren erwartet wurden ee 
Marſchall Canrobert kamen noch ungefähr vierzig on 
beſtehend aus Offizieren (Adjutanten und Dlenerſchaft | 
über 200 Centner Gepäck u. dgl. an. 
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4, 1. November. Se. Majeſtät der König hat aus Ver: 


de 28 Oktober folgenden Armeebefehl erlaſſen: 
r verbündeten Deutſchen Armeen! Als wir vor drei 
— Feld rückten gegen einen Feind, der uns zum 
dp Ga gefordert hatte, ſprach Ich Euch die Zuverſickt 
wu dicht ott mit unſerer gerechten Sache fein würde. Dieſe 
10% 3 bat ſich erfüllt. Seit dem Tage von Weißenburg, 
erſten Male dem Feinde entgegentrat, bis heute, 
9 eldung der Kapitulation von Metz erhalte, ſind 
Achte „Amen von Schlachten und Gefechten in die Kriege: 
Lage Denen änglich eingetragen worden. Ich erinnere an 
Man örth und Saarbrücken, an die blutigen Schlach⸗ 
Jan die Kämpfe bei Sedan, Beaumont, bei Straß: 
Mit atis ꝛc.; j der ift für uns ein Sieg geweſen. Wir 
doch dem ſtolzen Bewußtſein auf dieſe Zelt zurüdbliden, 
Ihr 1 nie ein ruhmreicherer Krieg geführt worden iſt und 
. * es Euch gern aus, daß Ihr Eures Ruhmes würdig 
habt alle die Tugenden b.währt, die den Soldaten 
neren; den höchſten Muth im Gefecht, Gehorſam, 
90 Seldſtverleugnung bei Krankheit u. Entbehrung. — 
itulation von Meß iſt nunmehr die letzt der feindlichen 
biet w e uns beim Beginn des Feldzuges entgegentraten, 
orden. Dieſen Augenblick benutze Ich, um Euch Allen 
8 inzelnen vom General bis zum Soldaten, Meinen 
Meine Anerkennung anzzufprecken. Ich wünſche 
auszuzeichnen und zu ehren, indem Ich heute Mei⸗ 
Ur en Kronprinzen von Preußen, und den General 
eit le, Bıinzen Friedrich Karl von Preußen, die in 
ald Euch wiederholt zum Siege geführt haben, zu Ge: 
Marfchällen befördere. Was auch die Zukunft bringen 
ſehe dem ruhig enigegen, denn Ich weiß, daß 
N Truppen der Sieg nicht fehlen kann, und daß wir 
erher fo ruhmreich geführte Sache auch ebenſo zu 
werden. helm. 
te, 2, November. Dem hieſigen ameritanifchen 
tanit it ein Bericht des Kommandeur Breeſe von der 
Ijee den Dampfkorvette „Plymouth“, welcher kürzlich von 
derf kommend in Southampton eintraf, zugegangen, wo: 
gend elbe auf der Fahrt ron Cuxbaren nach dem Kanal 
im „ranzöfche Sac oe geſehen bat; indeſſen ſollen 
che anal und nördlich von Schottland noch einige fran⸗ 
diegeſch ffe befinden, die deutſchen Schiffen auflauern. 
eo ſpricht der Kommandeur Breeſe feine Anerkennung 
und die freundliche Aufnakme, die ihm Seitens der Ma: 
eur; Militärbehörden in Coxhaven zu Theil ward. 
iet, vl, 2. November. Die „Heſſiſche Morgenzeitung“ be⸗ 
i esel die Kalferin Eogenie in Wilhelmshöhe eingetroffen 
fu elbe war geſtern Abend noch dort und wabrte das 
unter Deognito. Marſchall Bazaine iſt mit 9 Offizieren, 
ö 8 du berſt VBilletie, vorgeſtern hier eingetroffen und im 
In dere Nord abgeſtiegen, wo 90 Zimmer für franzöſiſche 
der „dervirt find. Prinz Murat traf mit 78 Offizieren 
ertheleifloſſenen Nacht ein; letztere haben die Reife ohne 
— forigeſctzt. Die Marſchälle Cantobert und Leboeuf 
Rası € früh bier angekommen. 
Naar el, 3 November. Wie die „Heſſiſche Morgenzeitung“ 
drei, bat die Kafferin Eugenie geſtern Abend 6 Uhr die 
e AN v Über Hannover angetreten; gleichzeitig find die Her: 
10 Br Hamilton, ſowie die Prinzeſſin von Monaco nach 
sit belche in abgereſſt. Die Marſchälle Canrobert und Leboeuf, 
Voriger Nacht eingetroffen waren, machten im Laufe 
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H Saanen Tages dem Kaiſer einen Beſuch. 

hi Wen denden, 2. November. Nachdem am Sonntag und 

‚fe Alt bier Züge mit Gefangenen hier durchgekommen waren, 

ole uf geſtern ein Extrazug, in welchem ſich die Marſchälle 
dy und Canrobert, ſowie die Generale Ladmirauld, Froſ⸗ 


die Offiziere des Generalſtabes befanden, ſowie ferner 
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zwei weitere Züge mit geiangenen Offizleren. Wie es heißt, 
werden im Ganzen 70,000 Gefangene pr. Bahn hier durch⸗ 
kommen, während 85.000 Mann, mit einer Bedeckung von 
1600 Mann für je 10,000, nach Saarlouis marſchiren und von 
dort per Eiſenbahn über Trier weiterbefördert werden. 

Oeſterreich. Wien, 2. November. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ nennt Gambetta einen politiſchen Garibaldi und bemerkt 
zu deſſen Proklamation: Die nächſten Tage werden auf feine 
Fälſchungen und auf ein blödſinniges Raiſonnement die ge⸗ 
bührende Erwiderung bringen. Hoffentlich werden dem fran⸗ 
zöſichen Volke endlich die Augen aufgehen gegenüber ſolchen 
Phraſenhelden, die unendlich mehr Schaden bringen als ver⸗ 
lorene Schlachten. 

Prag, 2. November. Eine Wiener Korreſpondenz der 
Bohemia“ bezeichnet es als feſten Entſchluß der über dem 
Minſſterium ſtehenden Kreiſe, das ganze Miniſterium Potodi 
und zwar gelegentlich der Reichsraths⸗Adreßdebatte fallen zu 
laſſen. Das neue Miniſterium werde noch vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der Delegation formirt fein, dam' ſich nicht das zänkiſche 
Verhältniß des gegenwärtigen Minifteriums mit der Reichs⸗ 
rathsmajorität in dieſe hinüberziehe. Das neue Miniſterlum 
werde der Verfaſſungspartei angehören und Rechbauer eine 
Rolle darin ſpielen. l 

Frankreich. Verſailles, 2. November. Geſtern Mit⸗ 
tag hatte Thiers eine dreiſtündige Beſprechung mit dem Gra⸗ 
fen Bmarck; heute früh fand eine militäriſche Berathung beim 
Könige ſtatt, welcher auch der Bundeskanzler beiwohnte; um 
2 Uhr hatte Letzterer eine zweite Zuſammenkunft mit Thlers. 

3. November. In Folge der geſtrigen Verhandlung hat 
Graf Bismarck dem Herrn Thilers zum Behuf der Vornahme 
allgemeiner Wahlen in Frankreich einen 25 tägigen Waffen⸗ 
ſtillſtand auf der Baſis des am Tage der Unterzeſchnung be⸗ 
ſtehenden militäriſchen status quo angeboten. 

Tours, 2. November. Aus Paris eingetroffenen Nach⸗ 
richten vom 29. Oktober zufolge hat die Regierung ein Dekret 
erlafien, durch welches der Orden der Ehrenlegion ausſchließ⸗ 
lich für militäriſche Dienſte reſervirt bleihen ſoll. Durch ein 
Dekret wird die katſerliche Garde abgeſchafft. 

Belgien. Brüſſel, 2. November. Die aus Tours hier 
eingetroffene „Patrie“ plaldirt für den Waffenſtillſtand. Sie 
weiſt jedoch jede Gebietsabtretung kategorlſch zurück und 
ſagt: Wir können jetzt nicht die Hoffnung hegen, den Feind 
vollſtändig ſchlagen, zurüdwerfen und verjolgen zu können. 
Dazu bedürften wir noch Monate und die innere Lage Frank⸗ 
reichs erlaubt nicht ſo lange zu warten. 

„Gazetta de France“ ſchreibt: Die Proklamation Gambetta's 
iſt eine ſchlechte Politik, weil ſie in dieſem Augenblick nur ent⸗ 
zweien und aufrelzen kann, wo alle Anſtrengungen gemacht 
werden müßten, um Einigkeit und Uebereinſtimmung Frank⸗ 
reichs zu erzielen. Warten wir die Rückkehr der Rühe in die 
Gemütber ab, um ein Urlhell zu fällen und den neuen Fe⸗ 
ſtungsplan feſtzuſtellen und beſchränken wir uns gegenwärtig 
darauf zu wiederholen, daß Preußen ſich ſeht täuſchen würde, 
— 5 in der Kapitulation von Metz unſer letztes Wort ſe⸗ 

en wollte. 

3. November. Der hier eingetroffene „Conſtitutlonnel“ schreibt, 
die von Thiers vorgeſchlagenen Waffenſtillſtandsbedingungen ent: 
hielten keine politiſchen e ebenſowenig eine Klauſel 
bezüglich der Einberufung der Conſtltuante. Eine ſolche würde das 
Recht Preußens zur Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Frankreichs in ſich ſchließen. Wohl aber würde durch ſtill⸗ 
ſchweigendes Uebereinkommen die Möglichkeit geboten werden, 
die Anſichten des Landes zu Rathe zu ziehen. 

„Moniteur“ beſpricht die jetzige Lage Frankreichs und ſchließt 
ſeine Betrachtungen mit den Worten: „Fahren wir fort in der 
5 der Integrität unſeres Gebietes und unſerer na⸗ 
tionalen Unabhängigkeit.“ 
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Lüttich, 3. November. Das bier erſcheinende Journal 
„Meuſe“ meldet aus Lille über die Vorgänge, welche General 
Bourbaki zum Rücktritt von dem Kommando der Nordarmee 
veranlaßten, daß die Soldaten ſich weigerten, unter Bourbaki 
zu pn In Douai verſuchte ein Soldat, den General 
zu tödten. 

Die „Gazette de Mons“ ſignaliſirt die Anweſenheit preußi⸗ 
ſcher Truppen in der Gegend von Maubeuge. 

Holland. Haag, 2. November. Es beſtätigt ſich, daß die 
Miniſter der Kolonien, der Juſtiz, der auswärtigen Angelegen⸗ 
helten und des Krieges ihre Entlaſſung eingereicht haben. Der 
König hat Boſſe und Fock mit der Neubildung des Miniſteri⸗ 
ums beauftragt. Es wird verſichert, das in der nächſten Si⸗ 
bung der erſten Kammer die Regierung über die Minifterkrifis 
nterpellirt werden wird. 

Spanien. Madrid, 2. November. In der heute ſtatt⸗ 
1 Verſammlung von 40 Deputirten der „liberalen Union“ 

ekämpſte Rios Roſas die Kanditatur des Herzogs von Aoſta 
und machte geltend, daß Espartero eder Montpenſier die allein 
möglichen Kandidaten ſeien. Ulloa ſprach für die Kandidatur 
des Herzogs von Aoſta. Prim wird die Kandidatur heute 
Abend in einer Verſammlung der Majorität der Cortes vor: 
legen. Man verſichert, daß die Einbringung des Geſetzentwurfes 
über die Wahl morgen ftatifindet, und die entſcheidende Sitzung 
über die Abſtimmung am 11. d. — Es geht das Gerücht, die 
Republikaner würden aus den Cortes ſcheiden. 

Großbritannien und Irland. London, 3. November. 
Eine Depeſche der „Times“ aus Verſaflles vom 1. d. meldet, 
daß Thiers in vergangener Nacht von Parls dorthin zurückkam 
und ermächtigt war, auf der engliſcherſelts vorgeſchlagenen 
Baſis wegen eines 7 ee zu verhandeln. Thiers, 
welcher heute eine lange Unterredung mit dem Grafen Bismarck 
hatte, erklärte ſich von deſſen Aufnahme vollkommen befriedigt. 
Graf Bismarck ſtattete heute Thiers den Gegenbeſuch ab. Letz⸗ 
terer ſteht in Kommunikation mit der Regierung in Tours. — 
Die Belagerungsarbiiten werden rührig fortgeſetzt. (Vergl. 
Brüſſel und Verſailles.) 

— Einer Depeſche der „Dally News“ aus Tours zufolge 
hat auch Bourbaki ſeine Entlaſſung eingereicht und wurde die⸗ 
telbe von der R. glerung angenommen. — Die Times“ demen⸗ 
tirt die Nachricht, es habe eine Zuſammenkunft zwiſchen den 
Grafen von Paris und Chambord bel Coppes ſtattgefunden. 
Erſterer habe Twickenham ſeit einem Monat nicht verlaſſen. 
Amerika. Waſhington, 1. November. Dem monat: 
lichen Finanzberichte zufolge betrug die geſammte Staatsſchuld 
der Vereinigten Staaten am Ende des vorigen Mts, 2572 Mill. 
Dollars; es ergiebt ſich demnach für den verfloſſenen Monat eine 
Verminderung derſelben von 5 Millionen Dollars. Im Staats⸗ 
ſchatze waren 103 Mill. Dollars an baarer Müntze und 26%, 
Mill. Dollars Papiergeld vorräthig. — 

Berichte aus Martinique lonftatiren, daß die dortigen fran⸗ 
zöſiſchen Behörden den Negerauſſtand unterdrückt haben; 27 
Rädeleführer find erſchoſſen, 100 andere internirt. 

China Offiziellen Telegrammen qus Peking, d. d. 
16. Oktober zufolge, iſt anläßlich der Mordthaten von Tientſin 
ein Regierungserlaß veröffentlicht worden, demzufolge 20 Chi⸗ 
neſen ſofort hingerichtet und zwei Beamte verbannt werden 
ſollen. Tientſin ſei ganz ſicher, Newchang ſei vielleicht wegen 
Hungersnoth und Räuberweſen unſicher, und die chinefifche Res 
gierung fet ſeitens der Vertretung Englands aufgefordert wor⸗ 
en, die nöthigen Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hannover, Donnerſtag, 3. November. Die Adreſſe des 
Provinzial⸗Landtages wurde mit 48 gegen 20 Stimmen an⸗ 
genommen; dagegen ſtimmten ſämmilſche Abgeordnete der 


Ritterſchaft, mit Ausnahme des Grafen Münſter * x 


ierungsraths Stegemann. 

ie n, Donnerſtag, 3. November. Die off 
ſpondenz Wartens“ erklärt die von mehreren Blättern 
Nachricht, Oeſterreich habe Behufs Regelung der 
Frage einen Kongreß in Vorſchlag gebracht, als v 


rung 
10 


Souspräfekt die Jeſuitenkongregatlon aufgelöſt, ihre 2 
mit Beſchlag belegt und die Ausweiſung der 

geordnet. Aus Arras wird gemeldet, daß General 
daf lbſt eingetroffen je. Es ſei unrichtig, daß der 
gezwungen worden ſel, Frankreich zu verlaſſen. 


Lokales und Provinzielles. n 
A Hirſchberg, den 4. Novbr. Am vengangg u, 
woch feierte der Beige Guſtav⸗Adolf⸗Zwe 1 
ſein Jahresfeſt in üblicher Weiſe, jo daß der Ge 
ſammlung Vorm. um 10 Uhr in der ev. Gnaden bach 
ottesdienſtliche Feier voranging. Die Feſtpredigt 9 
Pastor Peiper jun. aus Petersdorf über Kor. I hat 
„Gott aber fei Dank, der uns den Sieg gegeben dit 
unfern Herrn Jeſum Chriſtum ꝛc.,“ in Ir anregt 900 
erbaulicher Weile darlegend, wie wohlberechtigt bei def 
Freunde der Guſtav⸗Adolf Sache an die evange 
meinden ſei: „Seid feſt und unbeweglich in der den Fl 
der alten, treuen Liebe.“ Die beim Ausgange an it 
thüren eingeſammelte Collecte ergab in Verbindung gl 
Klingelbeutel einen Ertrag von 14 Thlr. 23 Sgr. 2 

Die General⸗Verſammlung, welche nach 5 
Gottesdienſte im Saale des Cantorhaufes auen af 
nachdem dieſelbe durch den Vorſitzenden, Herrn Paſte 
mit Gebet eröffnet und dem Feſtredner der Dank 10% 
ſammlung ausgeſprochen worden war, folgend n Der ht f 

1) erftattete Herr Superintendent Werkenihin Bene 
die am 21. und 22. Juni d. N in Schweidnitz ſtalte 
General Verſammlung der ſchleſiſchen Goſtad Adel We 
theker Großmann deputirt worden war. u 
intereſſanten Milthellungen, welche eine vollſtänd und 
beſchreibung einſchloſſen, war, was die Birtiamtelt WA 
Wachsthum der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung betrifft, zu er 
daß der Central: Berein im letzten Jahre eine ben 7 
von 207,801 Thlr. 22 Sgr. gebabt, feit ſeinem Belle 
bereits 2,825,879 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. verwendet 1 
mit le Summe 1007 Gemeinden zu unterſtügen, "un, In 
und Capellen, 35 Schulen und Confirmanden- Antal 
26 Pfarrhäuſer zu vollenden und zu 23 Kirchen und en. f 
16 Schulen und 8 Pfarrhäuſern den Grund zu lech 1 
letzten Jahre ſind 194,185 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. an en) *H 
meingen, namlich an 348 in Preußen (76 in Schleſt Br 
an 147 im übrigen Deutſchland, an 301 in O, ſterreich 
Amerika, 8 in Belgien, 16 in den Denan⸗Propin, 7 0 
Türkei und Levante), 39 in Frankreich, 16 in Heugweh 
Italien, 1 in Portugal, 5 in Rußland, 6 in der S od 15 | 
I in Spanien vertheilt worden. Es bedürſen aber nie | 
Gemeinden neue Kirchen, 173 Gemeinden neue Sch 
85 Gemeinden neue Pfarrhäuſer, während noch 20 
Gemeinden um Beihilfe erfudt haben. ® 

Der ſchleſiſche Provinzial⸗Verein hat nach 0s 
ſeiner Kräfte eben ſo n gewirkt; doch giebt end 
hier noch eine große Anzahl Gemeinden, die bring 
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welcher Verſammlung außer dem Genannten hob 
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Nieten zur freien Verfügung verbleibt. 
Wann, wu den wicberum die Herren Gebauer und Vettauer 


4 Wille die Verſammlung, von der genannten Summe, 
8 0 t, 10 Tolr. dem Hauptverein als „Liebes gabe“ zu 
A G5 den Reſt aber den auch im vorigen Jahre unter⸗ 
30 (10 meinden in Toſt, Zülz (je 20 Thlr.) und Schöm⸗ 
nog Tblr) zu überweilen. Die hilfreiche Hand hätte ſich 
0 für weitere Notbfälle aufgethan; doch gebot die 
IN iteit der Mittel die Beihräntung. 
} mn olgte die Vorſtandswahl für 4 ſtatutenmäßig aus⸗ 
N! Akt 5 Mitglieder, web i die Herren: Paſtor Dine Kauf⸗ 
mig ders, Director Lampert und Lebrer Lungwitz ein: 
h eh wiedergewählt wurden. Dieſelben rahmen die Wahl an. 
linen man als Drputirte für die nächſte General⸗Ver⸗ 
U, die 8 des Provinzial-Vereins, die in Namslau ſtattfinden 

Rad erren: Paſtor Finfter und Superintendent Werkenthin. 
lch beim im Anſchluß hieran auf Antrag eines Mitgliedes 
8 bestaunt worden war, die Frage, ob nicht das Jahresfeſt 
N eden gen Zweigvereind auf eine geeignetere Zeſt verlegt 
fl deen Önnte, auf die Tagesordnung der nächſten General: 

0 a8 mit ung zu ſetzen, wurde gegen 12½ Uhr die Verſamm⸗ 

.die Gebet geſchloſſen. — Die jetzige Zeit ftellt allerdings 
güde allgemeine Opferwilligteſt große Anforderungen, doch 
eunde wie vor die Guſtav⸗Adolf⸗ Sache allen ihren 
n auf's Beſte empfohlen. 

n ie wir erfahren, hat auch der Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
10 Den Lebau durch gefällige Vermittelung des Vereins Re⸗ 
Eder pots in Görlitz eine Kift: mit Strümpfen, Unterbein⸗ 

baren Fußlappen, Leibbinden, Seife, Tabak nebſt Pfeifen, 
N Mn an das 47. Ynf.:Reg. abgeſchickt, und es liegt in 
10 daesenſſche der Geberinnen, daß die Gaben in erſter Linie 
Allens gen braven Mannſchaften hauptfählih des 2. Va- 
een heilt werden, deren Heimath Liebau und die 

beim, d iſt. Das Uebrige ift dem Ermefien des Regiments 
U. da ide worden 
& ſle e vom Comitee des Hirſchberger „Zweigvereins für 
0 miele der Soldaten im F lde“ in die Hand genommene 
ugs Unft von Liebesgaben für das 47. Inf. Reg erſt An⸗ 
Manche tiger Woche abgehen kann, ſo empfehlen wir das 
Wigu men noch angelegentlichſt der weitern freundlichen Be⸗ 
der ag. Stadt und Land haben gleiches Intereſſe an dieſem 
le Lube, das den braven 47ern, unſern nächſten Lan⸗ 
in, gewiß große Freude bereiten wird. 
des bien N der am vergangenen Mittwoch abgehalt nen Sitzung 
legte d kaufmänniſchen Vereins gelangte, nachdem 
Ken de Protokoll vorgeleſen und genehmigt worden war. zu: 
tele der Wortlaut eines an die Handelskammer hierſelbſt ge⸗ 
iche Schreibens, betreffend die Namhaftmachung von Per: 

Ro en, melde geeignet und bereit find, die Verwaltung 
damlumtursmaſſen zu übernehmen, zur Kenntniß der Ver⸗ 
fa Weitere Mittheilungen erjtredten ſich über den 

8 der Wabl der Mitglieder zur Gewerbeſteuer⸗Ein⸗ 
ein Ant, ammiſſion in Klaſſe A. 11. Das Refultat wurde 
Ray unge genannt und dabei conftatirt, daß, obſchon der 

Veſſe fi us eine Abänderung erfahren, in unverkennbarer 

der Einfluß des Vereins bewährt habe. 


a & 
Im welt 


ern Viilaufe der Verhandlungen lag der Antrag 
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eincs Mitgliedes vor, „dle hieſige Handelskammer zu erſuchen, 
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bei dem Handelsminiſter vorftellig zu werden, den nach Alt⸗ 
waſſer gehenden Morgenzug derart zu verlegen, oder einen Lo⸗ 
kalzug in der Witfe einzulegen, daß in Altwaſſer der Anſchluß 
an den des Morgens in Breslau eintreffenden Zug erreicht 
werde“. Die Verſammlung erkannte die Zweckmäßigkeit des 
Antrages, der ein ſchon längſt allgemein gefühltes Bedürfniß 
betrifft, an und genehmigte denſelben. 

Ein anderer Antrag ging dahin, die Handelskammer zu er⸗ 
ſuchen, „permanente Bücher⸗Reviſoren und eb nſo Fachkommiſ⸗ 
ſionen für abe Gutachten im Bezirk der Kreife Hirſch⸗ 
berg und Schönau bei dem Königl. Ktelsgericht er zu 
beantragen“. Dieſer Antrag ſand ebenfalls allſeitige Zuſtim⸗ 
mung und Annahme. 

Als letzter Gegenſtand der Verhandlungen kam noch der 
Schluß offener Geſckäſte 2c° zur Sprache. Die Verſammlung 
ſprach ſich durchweg für die Zweckmäßigkeit aus, daß in Be⸗ 
ziehung auf den Geſchäftsſchluß ein gleichmäßiges Verfahren 
hergeſtellt werde, und deſchloß nicht nur die Beſprechung dieſes 
G genſtandes auf die näckſte Tagesordnung zu ſetzen, ſondern 
nn die Mitglieder der hieſigen Kaufmannzfocietät dazu einzu⸗ 
laden. Vorausſichtlich wird ſchon um dleſes Gegenſtandes 
willen die rächſte Sitzung ſtark b ſucht fein. Ueberhaupt iſt 
nicht zu verkennen, daß die Wirſamkeit des Vereins grade das 
durch, daß er die Behandlung ſo praktiſcher Fragen in den 
Bereich feiner Thätigkeit zieht, immer mehr an Bedeutſamkelt 
und Erſtarkung gewinnt. 

A Um vergangenen Dienſtage Abends verunglückte Herr 
Kaufmann Gratz von hier im „Sattler“ dadurch, daß er, wie 
alle Anzeichen ergaben, an einer fteilen Uferſtelle in der Nähe 
des „Mirakel⸗ Brunnens“ in den Bober ſtürzte und ertrank. 
Seine Leibe wurde am folgenden Morgen an der bezeichneten 
Stelle im Bober aufgefunden. 

Brenn Falender der Gas Laternen hieſiger Stadt: 
Gewöhnliche 


Datum. Beleuchtungszeit. Nachtlaternen. 
5. November Kine: 33 
— 7. eine. —6. 
. 1 keine. keine. 
9.—10. — 5—8 keine 
1 5 9 keine 


) 

*Die kommerziellen Kreiſe der dem Kriegsſchauplatze zunächſt 
gelegenen Provinzen ſind, wie wir vernehmen, davon in 
Kenntniß geſetzt worden, „daß im Laufe der nächſten Tage 
ſämmtliche Güterwagen zum Transport der durch die 
Kapitulation von Metz gemachten Kriegsgefangenen benutzt 
werden ſollen, und daß deshalb der Güterverkehr für 
dieſe Zeit eingeftellt werden müſſe.“ Da nun ein nicht 
unbedeutender Theil dieſer ehemaligen Bazaine'ſchen Armee, 
wie aus den in letzter Zeit an betreffender Stelle ergangenen 
Anfragen zu ſchließen fein dürfte, in den ſchleſiſchen Feſtungen, 
ſowie in Poſen, reſp. den Barakenlagern internirt werden ſoll, 
fo we den vorausſichtlich dieſe maſſenhaften Gefangenen⸗Trans⸗ 
porte auf den dieſſeltigen Güterverkehr einzelner Bahnen eben⸗ 
falls in nächſter i von mehr oder minder ftörendem Einfluß fein. 

* Für die erſte Serie der Geld⸗Lotterie, welche der ak 
Wilhelm: Verein zu Gunſten feiner patrlotiſchen Zwecke 
veranſtaltet, wird heute, am 5. November, Vormittags 11 Uhr, 
das Ein ählen und Einſchütten der Looſe⸗Nummern und Ge; 
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winne öffentlich erfolgen, und zwar im ngs⸗Saale 
der Kgl. General⸗Lotterie⸗Direction. e 
* Am 24. Oktober verſtarb im Schloß ⸗Lazareth zu Verſallles 
der königl. Portepee⸗Fähnrſch Parl De vom 47. Regt. 
in Folge feiner bei Petit: Biceftre am 19. September empfan⸗ 
genen Wunde, 
Schwurgerichts⸗Sitzung in Jauer vom 28. Oktober. 

Vor den Aſſiſen ſtanden unter Anklage: 1. der Arbeiter Joh. 
Fried. Wallwiener aus Hirſchberg wegen ſchweren Diebſtahls 
und Todtſchlag, 2. der Tiſchlergeſell Carl Hugo Gaßner eben: 
daher wegen neuen ſchweren Diebſtahls und Theilnahme an 
einem Todtſchlage. 

Der Sachverhalt iſt folgender: In der Nacht vom 30. April 
zum 1. Mai c. bemerkte der Nachtwächter Steckel zu Hirſchberg 
Nan 1 Uhr Morgens, daß 2 Männer auf der Chauſſce in der 

ichtung vom Rennhübel berkamen, von dieſer den Feldweg 
nach Straupitz abgingen und ungefähr 40 Schritt entfernt ſein 
mochten. Der Schmied 1 der in der Nähe des Renn⸗ 
bhübels wohnt, kam hierauf zu Steckel und theilte ihm mit, daß 
die beiden vorübergegangenen Männer einen Pack Flachs ge 
ſtohlen hätten, Steck l möchte ihnen nachgehen. Dieſer entge⸗ 
gnete jedoch dem Ulbrich, daß er dies allein nicht möge und 
nun erbot ſich dieſer, ihn zu begleiten. Sie gingen hierauf 
den beiden des Diebſtahls verdächtigen Leuten auf dem bezeſch⸗ 
neten Feldwege nach und riefen ihnen, als ſie ſich auf etwa 
20 Schritt genähert hatten, zu, fie möchten ft.ben bleiben. Die 
Männer verweigerten dies und nun lief Steckel ihnen ſchneller 
nach und erreichte den einen, der eine große Hucke auf dem 
Rücken trug, der andere Mann war einige Schritte im Voraus. 
Steckel fragte die Männer, wo ſie mit der Hucke herkämen, 
worauf fie ihm enfgegneten: aus dem Rennhübel. Unterdeſſen 
war auch der Schmied Ulbrich herbeigekommen und erllärte 
ihnen, daß ſei eine Lüge, fie kämen von Hartau oder rom 
Bahnhofe. Steckel riß hierauf dem Manne die Hude vom 
Rücken und allsdann liefen die beiden Dlebe ſchnell den Weg 
nach Straupitz weiter. 
Steckel bei der Hude ſtehen blib. Nachdem dle beiden Männer 
und Ulbrich und Steckel ungefähr 40 bis 50 Schritt entfernt 
waren, hörte Letzterer, daß es zu einem Streite zwiſchen ihnen 
kam und Ulbrich die Moite ausrief: „Ach L. ..., biſt Du 
es!“ Gleich darauf fiel ein Schuß und Steckel ſah beim Auf: 
blitzen derſelben zwei Perſonen: die, welche ſckoß und dle, uf 
welche geſchoſſen wurde, bei einander ſtehen, jo daß der Schuß 
auf ein Entfernung von 2 oder 3 Schritten abgegeben wurde. 
Steckel eilte ſofort nach der Stelle hin, auf welcher der Schuß 
gefallen war und ſah rechts von dem Feldwege nach Straupitz 
auf dem Acker den Schmied Ulbrich liegen, der auf ſeine Fra⸗ 
gen keine Antwort gab und ſich nicht mehr rührte. Die b iden 
verfolgten Männer ſah Steckel nach den Fünfhäuſern zu laufen. 
Hierauf ging Steckel zu dem Pack zurück, den er dem einen 
Manne abgenommen, bemerkte, daß dies eine Wagenplaue war, 
trug fie nach dem Rennhübel und erzählte da den Vorfall. 
Nun begaben ſich der Gaſthoſpächter Burkhard, deſſen Haus hälter 
und ein Geſelle des Ulbrich mit Steckel nach dem Platze, wo 
Letzterer den Ulbrich hatte llegen ſehen. Ulbrich wurde todt 
vorgefunden, neben ihm eine Mütze und nicht weit davon ein 
wollener Shawl. Der Tod des Ulbrich wurde hierauf durch 
den herbeigeholten Polizei⸗Inſpektor Radeſtock und Kreisphyſicus 
Dr. Steudner als unzweifelhaft conſtatirt. Die gefundene 
Mütze nebſt Shawl glaubte der Gaſtwirth Burghard als Ei⸗ 
genthum eines Arbeiters Wallwiener zu erkennen. Die fort: 
geſetzten Recherchen am Platze der That ließen auf dem umge⸗ 
ackerten Boden eine gut ausgedrückte Fußſpur erkennen, auch 
wurde in deſſen Nähe eine weiße gläſerne Branntweinflaſche, jo: 
enannter Störbeutel, vorgefunden. Inſpector Radeſtock begab 
ih alsdann in die Behauſung des der That verdächtigen Ar: 
beiters Wallwiener und traf dieſen gerade an, als er mit einem 


Ulbrich ſprang ihnen nach, während 


Korbe, in dem ſich 3 todte Hühner ohne Kopf 
Begriff war, ſeine Wohnung zu verlaſſen. 
ein ungeladenes, erſt friſch abgeſchoſſenes Piſtol, 
3 noch die Hülſe des Kupferhütchens ſteckte, vo 
ie Hoſen des Wallwiener trugen Blutſpuren und ie 
auf dem Rücken Spuren von Erde. Die dem Wall 
den Füßen gezogenen Stiefeln paßten, wie die Sa tv 
beſtätigten, genau in die am Orte der That bemei 
ſpuren. Iten 
Auf Grund dieſer Ermittelungen erfolgte die Verha 
Arbeiters Joh. Fried. Wallwiener aus Hirſchberg. 
geſteht nun zu, in Gemeinſchaft mit dem Tiſchlergeſe, 
Hugo Gaßner aus Hirſchberg, einem bereits vielſach 
enſchen, in der Nacht vom 30. April zum 1. Bob 
einem verſchloſſenen Stalle am Güterſchuppen des 
zu Hirſchberg dem Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten Moſel 3 Huhn 
von einem Frachtwagen am Güterſchuppen eine, dem 
unternehmer Heidrich gehörige Wagenplaue geftoblen 
Nach Ausführung des Diebſtahls ſeien Beide auf dem 
hauſewege vom Wähter Steckel und Schmied Ulbrich 2 
worden. Ulbrich habe Gaßner gepackt und dieſe 
Wege hinunter auf den Acker geſtürzt. Er, Wallwienet 
das bei ihm vorgefundene Piel geladen bei ſich 9150 
müſſe ſich daſſelbe durch Zufall entladen haben, A 
Schuß ſel Ulbrich zufammengeftürzt und Gaßner und et 
alsdann die Flucht ergriffen. 

Der ebenfalls verhaftete Gaßner hat nach anfänglichen 
auch den vorerwähnten Diebſtahl zugeſtanden, weicht 
Betreff des Vorfalls mit Steckel und Ulbrich von der 
des Wallwiener ab. Er behauptet nämlich: Es habe ! 
den Pack mit der Wagenplaue von den Schultern 
hierauf ſei er ein Stück weiter gelaufen, jedoch von ein 
ken Manne gepackt worten. Sie bätten mit einander gen 
und feien alsdann zu Boden gefallen. Er habe ſich los 
ſei noch 10 bis 15 Schritt weiter gerannt, jedoch aber 
packt worden und von dem Manne den Weg binunkef 
worden. Er habe den Mann nachgeriſſen und bei dieſe 
legenheit Müge und Shawl verloren. Der auf ibm 
Mann habe ihn hierauf geſchlagen und geäußert: Ach 
biſt Du's! Es ſei ihm nun gelungen, ſich los ureißen 
entſchlüpfen. Den Wallwiener habe er während des babe 
nicht geſehen, und als er bereits ein Stück gelaufen, 
einen Schuß fallen bören und Wallwiener ſei unmittelbar 
zu ihm gekommen. Beide hätten ſich alsdann ſchnell 210 
müſſe Wallwiener den Ausruf des Ulbrich für „Sale 
genommen haben. Gaßner will nun auf Umwegen nac 
gegangen ſein und das von ihm mitgeführte Terzero 
Nepomulbrücke in den Bober geworfen haben. 

Wallwiener behauptet hierauf, von Gaßner angerel. t 
zu fein, auf Ulbrich zu ſchießen, denn, nachdem Ga 
das zweite Mal von Mibric) losgerifien, babe er ibm zu 
Schieß zu! Die flattgehabte Section der Leiche des 7 
hat ergeben, daß dieſer durch einen in nächſter Nähe a 
erten Schuß ſofort nach den ihm hierdurch beigebrach 1 
letzungen geſtorben iſt Nach allen dieſen Umſtänden 
Zweifel anzunehmen, daß Wallwiener in unmittelbare 
auf Ulbrich geſchoſſen und den Vorſatz zur Tötung d 
ehabt haben muß, weil er befürchtete, daß, wenn er au 

lbrich entfliehe, er doch durch dieſen, da er erkannt 
zur Anzeige gebracht würde und eine bloße Verwundun 
ben nur ſeine Strafbarkeit erhöhen mußte. Es lag mit 
einer Beſtrafung zu entziehen, nur die Tödtung des 
als alleinige Möglichkeit vor. 

Wallwiener wurde wegen ſchweren Diebftahls und vor 
cher Körperverletzung, welche den Tod zur Folge hatte, 
Jahren Zuchthaus und Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer, 
ner wegen neuen ſchweren Diebſtahls zu 6 Jahr 
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Auffiht veruribeilt, dagegen von der Anklage der 
am Todtſchlage freigeſprochen. 


zus einem Briefe eines Offiziers vom 37. Weſtphäl. 
Bülilier- Regiment (vormals Lubecker Offizier). 
U Roquencourt, den 18. Ottober 1870. 
it ae bat man die häufig in dieſem Kriege ſtattge⸗ 
} vinanität der Franzoſen laut in die Welt pofaunt, 
h fe Weiſe mit dahin zu wirken, daß ſolche, gegen 
errecht verſtoßende Handlungsweise für die folgenden 
aun oglich werde. Doch mag uns das zugleich Veran⸗ 
ala um fo mehr die Handlungen echter Humanttät 
ichleit dankbar anzuerkennen und gerne zu verzeichnen. 
„ Lieut. Werkenthin, vom Weſtphäl. Fäfilier⸗ 
d. 37, der nach der Schlacht bei Wörth vom Bor: 
5 zum Offizier avancirte, patrouillite in der Nacht 
. n 15. Ottober von der Von poſtenſtellung, bet la 
Rue loud, aus mit zwei Unteroffizieren und 20 Mann 
en, ba t war ſchon in der vorhergehenden Nacht doit 
ai, Alte vom Feinde nichts bemerkt, und mochte ihn dies 
den ab noch weiter und kühner in dieſer Nacht vorzugehen. 
6 Miweigenden Straßen ließ er beobachtende Poſten zus 
aus aun befanden ſich nur in feiner Nähe, als er an 
tat, um dieſes, da er Licht in demſelben geſehen, 
unterſuchen. Plötzlich fielen mehrere Schüſſe, er ſank 
h den die Leute, die ſoſort größere Truppenmaſſen aufs 
fan ſahen, wichen zurück. War er todt? oder verwundet 
lens denſchaft? Man wußte es nicht. Es wurde am 15. 
bun ſofort eine größere Patroullle abgeſchickt, um in dieſer 
. Näheres in Erfahrung zu bringen, doch ohne Erfolg. 
te 91 am 15. Mittags ein Parlamentair, um die be⸗ 
berſickricht zu bringen, daß ein Offizier vom 37. Reg. 
Nofjenen Nacht durch eine Kugel in die Bruſt gefallen, 
ereit ſei, jeder Zeit die Leiche auszuliefern. Es 
er ſogleich die 8. Compagnie, bei der Lieut. W. ſtand, 
Se irdiſchen Ueberreſte des th:uren Kameraden her⸗ 
gen, um fie hier mit allen militäriſchen Ehren be: 
15 können. Der Compagniechef rückte mit der Parla⸗ 
m gie in Rueil ein, wo ihm der Truppen⸗Commandeur 
Hnzöte entgegenkam und die Leiche, die man in das 
Op tal getragen, in liebenswürdiger Weiſe, in einem 
händirge mit ſchwarzem Tuch verhängt, überlieferte; 


a cbm. aus. Man gab bereitwilligſt Auskunft, daß 
ing Pocnblidlich tödlich geweſen ſei und man die Leiche 
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und da 

ei 980 die Hände der Franzoſen gefallen, ſich in beſter 
0 line 
ſtattu 
maiſchiete mit der Regimentsmuſik als Leichen: Parade 
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und m 
ie an ehr 
um d iſchen Leichen⸗ 


— 3761 — 


ugegen ſein können, ja, die noch nicht einmal ahnen, was für 
Er chwerer Verluſt fie getroffen. — — — ve 

Die leiſen feierlichen Klänge der Muſik, die dumpfen Töne 
der Trommeln, weckten wieder das beim fortwährenden Elend 
des Krieges einſchlummernde Gemüth mit ganzer Gewalt, dumpf 
hallten die kriegeriſchen Salden in jedem Herzen wieder, mit 
einer Thräne im Auge wurde dem Dahingeſchiedenen die fremde 
Erde auf den Sarg geworfen. Tief bewegt verließ man den 
Kirchhof, indem Jeder bei ſich gelobte, wenn er in friedlichen 
Bi einmal wieder die Gegend beträte, am Grabe des ger 
tebten Kameraden feiner mit Wehmuth und Trauer zu geden⸗ 
ken, hier die große, aber erſchütternde Zeit in der, Erinnerung 
noch einmal zu durchleben. — — — 


Ver dem Züger She, . Jig De, an Ihe On Hr 

on dem er Schw., 5. Jäger⸗Bat., an ſeine Eltern hier. 

155 "Vancresson, den 23. Oktober 1870. 
Am 21. hatten wir vor Paris ein furchtbares Gefecht. Der 
liebe Gott hat ſeine Hand über mir gehabt, ſo daß ich ſo ge⸗ 
ſund, wie ich wo egal, zurückgekommen bin. Die Franzoſen 
machten einen Ausfall gegen das 5 Armee⸗Corps und wir 
waren gerade mit unſer Kocherei beſchäftigt, als wir allarmirt 
wurden. Ein furdibarer Kanonendonner erdröhnte und wurden 
wir wit Mitrailleuſen, Chrapnells, Kartätſchen und Granaten 
beſchoſſen. Denkt Euch dieſes Feuer. Die haben wir aber 
böſe zurückgedrängt. 6 Geſchütze und viel Gefangene fielen 
den Siegern in die Hände und haben die Franzoſen viel Todte; 
unſererſeits ſind die Verluſte nicht ſtark. Ueberall haben ſie 
dieſe Ausfälle verſucht, endlich auch bei uns, wo ſie aber an 
die reckten gekommen waren. Granaten und Kugeln flogen, 
wie noch nie, ohnen einen zu verwunden. Gott war mit uns. 
Die Garde⸗Landwehr, welche furchtbar gewirthſchaftet hat, ging 
freiwillig in das Feuer und eroberte 2 Geſchütze, 2 hat das 
46., 2 das 50. Regiment (robert. Spät Abends kamen wir 
erſchöpft und ermaltet zurück, obgleich man jetzt ruhiger in's 
Feuer geht, als zuerſt; es wird zur Profeſſion. Vorige Woche 
kam der König bei uns durch, der Kronprinz kommt alle Wochen. 
— — — Die Feſtungsgeſchütze find noch nicht alle ran, dann 
aber geht das Bombardement los. Wenn wir auch Paris 
haben, wird wohl der Frieden noch nicht hergeſtellt werden, 
da der König mit dieſer ! gerun keinen zen ſchließt und 
wir werden noch fo lange hier bleiben, bis derſelbe dauernd 
eſchloſſen iſt. Wir ſehnen uns nach der Helmath, denn einen 
olchen 12 bat noch Niemand mitgemacht und das ſtolze 
franzöſiſche Volk giebt ſich noch nicht, krotzdem es fein Unglück 
vor Augen ſieht. Unſern Kronprinz, welcher vor einiger Zeit 
bei unſerer Marketenderin Pathe geſtanden hat, find’ die Fran⸗ 
zoſen gut, auf die baitiſche Armee hingegen haben fie eine 
furchtbare Wuth und bezeichnen fie mit den Namen „die hell⸗ 

blauen Teufel.“ Seid Alle herzlich gegrüßt ꝛe. 
elbpyoftbrief. 

U Versailles, den 18, October 1870, 
Anſtatt mit Dir die Umgegend von Hirſchberg zu bereifen, 
bin ich nun nach Frankreich gereiſt und bis Versailles gekom⸗ 
men, wo jetzt auch in der Umgegend allerlei kleine Streifzüge 
unternommen werden. Alleweile iſt es auf dem Kriegstheater 
ganz ſtill; Schüſſe von den Pariſer Forts hat man ſchon meh⸗ 
rere Tage nicht gehört. Die verſchanzen ſich drüben und wir 
hüben. Man fol gar keine Luft haben, das Bombardement 
zu beginnen. Vielleicht rechnet man darauf, daß Paris noch 
in ver letzten Stunde Vernunft annimmt. Die Lolre⸗Armee, 
eine undischplinirte Bande im großen Ganzen, ift von den 
deutſchen Truppen vor mehreren Tagen ſchon hinter unferm - 
Rüden geklopft worden. Wie es in Paris ſeſbſt ausſieht, 
wiſſen wir nicht, die deutſchen N verbreiten darüber 
ebenſo viele Lügen als die Franzosen bier. ei glaube, man 
thut immer gut, die Hälfte nur von beiden Seiten zu glauben, 
Daß die Forts um Paris ſehr feſt ſind, unterliegt keinem 


; Regierungs⸗Vicepräſident. 


Den dont Volerlen, eins der größten Forts, kenne 
ſch aus eigener Anſchauung, da ich ihn neulich von der Montre 
tout Schanze aus, welche unſere Jäger (12 Mann) biſetzt hal⸗ 
ten, geſehen habe. Es iſt ein den Greiffenftein etwas ähnliche 
Bergrücken, der weithin: die Gegend beherrſcht, mit langen 
kaſernenähnlichen Gebäuden beſetzt iſt, binter deren Schleß⸗ 
harten ſehr elliche Belagerungsgeſchütze mit koloſſalen Geſchoſſen 
ervorglotzen. Denke Dir, um Dir eln Bild zu entwerfen, das 
Fort Valörien als den Greiffenſteln und die am vächſten ge⸗ 
legene Montre tont Schanze als den Kapellenberg bei Neudorf 
— die Leopoldt Kapelle ift). Unſere Jäger und die Franzoſen 
önnen ſich natürlich ſehr gut beobachten. (Die Entfernung iſt 
kaum fo groß, wie die angeveutet.) Die Jäger (Görlitzer), 
ohne Artillerie Bedeckung, ſehen natürlich nur in gedeckter, ges 
bückter Stellung, durch Lucken in die Schanze hindurch. Es 
iſt das Kinderspiel von Katze und Maus, Wir find diesmal 
die Maus, die nicht herauskommt; die Katze, hierüber böſe, 
entſendet dann und wann, fobald ſie eine Maus ſieht, einige 
Feuerblicke, die aber gewöhnlich nicht zünden und treffen, Nach 
dem Frübflüd fangen die Katzen ſehr gern ihr Frageſplel an, 
unfere Mäuſe hüten ſich jedoch, Antwort zu geben, ſchlüpfen 
3 ſofort in ihre Löcher hinein. Seit dem 11. Ockober 
ind wir wieder in unſerer Garniſon Versailles. Ich ben bier 

t einen Cononltes Mr. Bertrand einquartirt und werde ſehr 
gut verpflegt. Wle lange nun der Krieg noch dauern wird, 
wer kann es wiſſen? Der Riemann iſt ſtellvertectender 

Stabsarzt des Füſiller⸗ Bataillons Königs ⸗Grenadier⸗Regk⸗ 

ments Nr. 7 und ſomme ich faſt täglich mit ihm zuſammen. 

Die je 8 Ex. des Gebirgsboten kommen regelmäßig zur Ber: 
thellung an die Mannſchaften des Regiments“) ꝛc. 


*) Die Ueberſendung geſchieht ſeht gern und zwar regelmäßig . 


Zweifel. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Schleswig, 18. Otteber. Der Reglerungs⸗Präſident Frhr. 
v. Ende bat den „Schlesw, Nachr.“ in Bezug auf das aus» 
gezeichnete Verhalten ſchleswig⸗holſteln'ſcher Soldaten in Frank 
eich folgendes Schreiben bft Anlage zugehen laſſen: 

Schleswig, 18. Oktober. Der verehellchen Redaktion be⸗ 
tile ich mich nachſtehend den Inpalt eines ſorben erhaltenen 
Briefes eines hockgeſtellten und allgemein verehrten Difisters, 
d. d. Noveant, 14. Oktober, zur Veröffentlichung mitzutheſlen. 
Die Provinf kann mit 11 u auf hr Söhne fein. Der 

hr. v. Ende. 
Wenn ich auch vorausſeßen darf, daß die Prooinz Schles⸗ 


wit Holſtein längſt vi⸗ljache Kunde von dem braven und wedern 


Verhalten ihrer Söhne hier unter der Führung unſexes vielfach 
bewährten heldenmüthigen kommandirenden Generals hat, fo 


dürfte es doch wenſger bekannt, aber in weiteren Kreiſen von 


kreſſe fein, daß Kanonter Hans Schröder aus Oldesloe 


int 
1 Er nur das Elſerne Kreuz als königliche Gnadenauszeihnung, 
ſondern auch eine a 
ten in der Armee“ erhalten hat, weil er allmälig 12 Pferde, 
die am 18. Auguſt unter ihm erf 


rivatprämie in Geld als „einer der Tapfer: 


oſſen wurden, mit Ruhe 
und Humor ausweckſelte, ſobald Erſatz disponibel war und 


dann, nachdem aller Nachſchuh verbraucht war, als Geſchützbe⸗ 


dienungsmann eintrat und ſich auch hier ar: gut benahm, bis 
er nach völlig eingebrochener Nacht mit zwei inzwiſchen herbei⸗ 
geſchafften Pferden fein Geſchütz aus der Feuerlinle ins Bis 
Houak-transportirte. Es erſcheint nur wunderbar, daß einem 
einzigen Mann fo viel Pferde erſchoſſen wurden, fo lange man 
nicht weiß, daß die ſchlestwig⸗holſteiniſchen Batterien, indem fie 
die ihnen zugetheilte ehrenvolle Aufga „das Centrum unſerer 


* 
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Schlachtlinie gegen den mit der größten Bravour anti 
Feind zu halten, glänzend löſten, folgende Verluſte rn 
An Todten und Verwundeten: Ne drei Stabsoſſtch 
ihren Ar jutanten; , aller Batteriehefs; , aller 2 
2; aller Geſchützführer; aller in der Feuerlinie b 
Gemeinen; % aller daſelbſt befindlichen Pferde; 10 
B. eine Batterſe zur Zett nur noch ein Pferd beſaß u 
andere Batterie 102 Pferde verlor, ' 
Die Provinz kann wahrhaft ſlolz auf ihre Söhne fell, A 
bier wie anderweitig find fie nicht gewichen. Ibre Loſe 
ſtets „ſiegen oder ſterben!“ und Golt ſei Dank, bis 100 
Zahl der Todten relatio gering und von den Verwun 
einige auch ſchon wieder freudig bei der Truppe.“ 


Ein Deutſch⸗Amerikaner. 
Erzählung von Hermann Kleinſteuber⸗ 
Sortiehlng. 


Mehrere Wochen vergingen dem Galle in der freund) 
Familie recht angenehm. an mied ein» für allemal, N 
Vergangenheit zu berühren, da der Gedanke daran 17 
zu verſtimmen ſchienz man ließ ihn ruhig gewähren. 
ibm ungewieſene freundliche Zimmer verließ er gew 
erſt, wenn er zu Tiſche gerufen wurde. Donn unter 
ſich aber mitunter recht lebhaft, indem er ſich eine 
Einſicht in die Verhältniſſe des neuen Vaterlandes W 
ſchaffen ſuchte, wobei ihm der Pa gern behülflich wa 
dieſer ſich ſtets geſchmeichelt fühlte, die Vorzüge des 73 
tes, dem er angehörte, hervorheben zu können. Da 
nicht mehr, wie früher, auf Koſten Deutſchlands uf 
verletzte er auch nicht mehr den in dieſem Punkle en 
lichen Stolz Alexanders, und hatte zum Danke filr 
rigen Zuhörer an ihm. : f 
„Während der Nachmittage, wo der Pa und die 
eifrig ihren Geſchäften oblagen, und auch die Töchter 
den ihnen zuſagenden Arbeiten im Haus weſen unten 
brachte Alexunder gewöhnlich feine Zeit im Freien zu, 
des Abends verſammelte man ſich wieder und beſchlaß 
Tag vergnügt mit allerhand Spiel und Kurzweil. 
„Das fülle Leben dieſes fceundlichen Familienkreiſen 
ſichtbar einen beruhigenden und wohlthätigen Ein ber 
Alexanders Gemüthsſümmung aus. Die Behagliche 
Sicherheit der Exiſtenz in dieſem Hauſe berbreſtele Aber 
ein ſo heiteres Licht, daß kein Ort geeigneter ſein kon 
verwundetes Herz zu heilen. Dajn kam noch, daß ih 
Gaſt in kurzer Zt das Vertrauen und das Woh 
der Hausgenoſſen in hohem Grade erworben hatte. 
den Pa und die Ma gefällig, wo er es fein, konnte 
er auch bald, ohne je den lüßlichen Anbeter zu spiele 
o. at beider Töchter für ſich gewonnen. 3 

abriele, die ältere, freute ſich, wenn er ihr n 
nung gab, ein Buch oder ein Notenheſt aus der 
fernten Stadt beſorgte, und Hedwig, wenn er ſich * 
ihr ein neues ſchwieriges Stüd- wi dem Pianofore, 0 
üben, oder wenn er ihre Kenntniſſe in der Literal 
in den Naturwiſſenſchaften, fo: gut er konnte, ver vol 

Beſonders betrachtete ihn letztere mit den Blicke 
reinſten Theilnahme. Zwar war ihr feine finſtere, e 
Laune zuwider; fie empfand dann eine gewiſſe Sehe 
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Kind konnte ſich mit feinem inſtinktmäßſigen 
erreden, daß er ein böſer Menſch ſei. 
5 ß er Vieles erduldet und gelitten habe. 
igſtem Mitleid erfüllt, ſuchte fie ihm den Auf⸗ 
ihnen ſo angenehm wie möglich zu machen; mit 
fmerkſamkeit errieth ſie ſeine leiſeſten Wün⸗ 
ckte ſie Blumen, die er zu lieben ſchien, und 
in einen ſchönen Strauß gebunden, in die Vaſe 
mers; kurz ſie waltete wie ein gütiger Engel um 
e und ließ ſich nicht abſchrecken und ermüden, wenn 
i und gar nicht die freundliche Hand gewahren 
ſo verſorglich Alles um ihn her zu ſeiner Zu⸗ 
Sie fühlte ſich belohnt genug, wenn 
bann ann einmal heiter ſah, und war unbekümmet darum, 
auch ein Strahl ſeiner Freude auf ſie fiel. 

eſen Tagen nun war viel von dem bevorſtehenden 
ines Miſter Bob die Rede, und Alexander hatte 
ingeworfenen Andeutungen fo viel entnnommen, daß 
ttete der Bewerber, wenn nicht ſchon erklärte Bräu⸗ 
urg ei abrielens ſei. Dieſe Vermuthung ſollte ihm auch 
a gl ſeltſamen Zwiſchenfall bald zur Gewißheit wer⸗ 
x lexunder hatte zwar vor dem Eintreffen jenes 

‚ Abreifen wollen, aber war immer wieder durch 
gen der Familie, noch zu bleiben, 


ewöhnlich zu thun pflegte, wollte er ſich eben 
chönen Abende beim Untergange der Sonne an 
des Fluſſes ergehen, als er, durch den Garten 
abrielen in einer Jasminlaube ſitzen ſah, den 
rmüthig auf den Arm geſtützt, der auf dem Mar⸗ 
vor ihr ruhte. Sie ſchien in tiefes Sinnen ver⸗ 
ährend Alexander vorüber ging, blickte fie auf, 
war nicht wenig betroffen, als er unter den lan⸗ 
ern ihrer dunkeln Augen Thräuen hervorperlen 
N einem eigenen Mitleid ergriffen trat er näher 
mit weicher Stimme: „Was iſt Ihnen, Miß 
gab aber keine Antwort, brach vielmehr in lautes 
Erſt als Alexander mehr in fie | 
hrer Trauer mitzutheilen, da er, mit dem 
vertraut, ihr vielleicht rathes und helfen könne, 
ihn lange mit forſchenden und feuchten Augen 
ſchien Vertrauen zu ihm zu faſſen, da jetzt feine 
erdings mit mehr Theilnahme als gewöhnlich auf 
„Seine Hand ergreifend lispelte fie verſchämt: 
kommt Miſter Bob!“ 
. de, wie kann Sie dies fo beunruhigen?“ fragte Alexan- 
ich keinen Zuſammenhang zwiſchen Miſter Bob und 
us Thränen denken konnte. 5 
„Sie wiſſen noch nicht, daß ..“ hier ſtockte Gabriele und 
nicht weiter ſprechen. ERBE 
u liebe Miß, fo faſſen Sie ſich doch! Kann ich vielleicht 
uruhe dadurch beſeitigen, daß ich den vertrauten 
er zwiſchen Ihren Gefühlen und denen Miſter Bobs 
ume Gab riele jetzt den leichten ironiſchen Zug bemerkt, 
exanders Lippen fpielte, dann hätte ſie gewiß 


Alexander wurde etwas verblüfft, als er gerade das Ge⸗ 
gentheil von dem hörte, was er ſich gedacht hatte, denn er 
war immer der Meinung geweſen, Gabriele ſei in Miſter 
Bob verliebt und fürchte, dieſer möchte ihre Gefühle nicht 
erwidern. Alexander war ſelbſt durch große Leiden ſo ab⸗ 
gehärtet, durch ſchwere Schickſale ſo feſt und entſchloſſen ge⸗ 
worden, daß er ſich kaum vorſtellen konnte, wie ein Mäd⸗ 
chen ſich gegen ihre Neigung zu einer Heirath zwingen laſſen 
könne. Er ſah darin nur eine grenzenloſe Charakterſchwäche, 
die er verachtete. In gleichgültigem Tone fragte er daher: 
„Und was meinen Sie, das ich thun ſoll? Soll ich mich 
mit ihm ſchlagen?“ . 

„Um Gottes Willen! — das nicht!“ rief fie in lei⸗ 
denſchaftlicher Angſt, als ſähe fie ſchon im Geiſte eine blu⸗ 
tige Scene zwiſchen den beiden Kämpfern. 

„Und was denn ſonſt?“ fragte Alexander weiter. 

„Ich weiß es ſelbſt nicht; ich bin ganz verwirrt...“ 

„Verwirrt?“ wiederholte Alexander in langgedehntem Tone 
und fuhr bei ſich in Gedanken fort. „Soll ich ſie etwa 
urn um fie vor Miſter Bob zu retten? Das wäre 
paßhaft.“ ö 

Gabriele ſchien weitere Erklärungen zu erwarten, denn 
ſie blickte fragend zu ihm auf. Aber, o Wehe! — eben 
lagerte ein heiterer Spott auf Alexanders Geſichte. 

Gabriele ſtand auf und rief unwillig und aufgebracht: 
„Sie herzloſer, kalter Spötter!“ 

„Wie kann ich anders?“ entgegnete er in etwas ſcharfem 
Tone. „Wenn Sie den Muth nicht haben, jene Erklärun 
ihren Eltern und dem Miſter Bob ſelbſt zu geben, wie fo 
ich dann den Muth haben, für Sie zu handeln? Warum 
betrüben Sie ſich ſo ſehr über Etwas, das Sie mit einem 
entſchiedenen Nein verhindern können? 


In dieſen Augenblicke trat auch Hedwig in die Jasmin⸗ 
laube. Sie hatte ſchon einige Zeit vor derſelben geſtanden 
und 7 kurze Unterhaltung jener Veiden zum Theil mit 
angehört. 5 

Hund warum will Miß Gabriele lieber ſterben, als in 
eine Verbindung mit Miſter Bob willigen?“ wandte ſich 
Alexander an die eben Hinzugetretene. 

„Ach! er ſchnupft uud trinkt Whisky! und das kann Siſſi 
nicht ertragen,“ ſagte das Kind in einem ſo naiven Tone, 
daß die Situation dadurch ganz komiſch wurde und Alexan⸗ 
der beinahe laut aufgelacht hätte. 

„Laß ihn, Siſſil“ hob jetzt Gabriele an, die ſelbſt durch 
Alexanders Spott viel gefaßter geworden zu ſein ſchien. 
„Er hat kein Herz, er iſt unſeres Vertrauens nicht würdig, 
denn er mißbraucht es zur Unterhaltung feines gemüthloſen 
Witzes. 
it dieſen Worten ergriff fie die Hand der Schweſter 
und wollte ſie mit ſich fortziehen. Hedwig aber hatte noch 
keine Luſt, ſich zu entfernen. Sie ſchien ſich erſt Gewißhei, 
verſchaffen zu wollen über den wahren Charakter Aleranderst 


und Kälte beſchuldigt wurde. i 

Alexander verftand Hedwigs Wunſch, als fie ihre tief- 
braunen Augen eindringlich 1 und mit einer gewiſſen 
firengen Witide auf ihn haften ließ und dabei doch auch 
einen zweifelnden Ausdruck nicht unterdrücken konnte, der 
deutlich genug bewies, das es ihr ſehr unlieb fein würde, 
wenn ſie der Anklage ihrer Schweſter beiſtimmen müßte. 

Alexander ergriff mit Freude die Gelegenheit, ſich gerade 
in Hedwigs Augen zu rechtfertigen, ja, er fühlte ſich ges 
drungen dazu, durch ein ihm felt noch dunkles Gefühl, 
obwohl er Jon nur ſelten, und dann noch ſehr ungern, von 
ſich ſelbſt zu ſprechen pflegte. 

Fortſetzung folgt. 


— —— — — 


—— ä I — 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der del caten Revalescière du Barry ga 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hofpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Heilkraft dieſer löͤſtlichen H:ilnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Krankeiten an, die ſie ohne An⸗ 
wendung von Medicin ohne Koſten beſeitigt: Magen:, 
Nerven-, Bruſt-, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut-, Athem-, Blafen- und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
Schwindſucht, Asthma, Huften, Unrerdaulichkeit, Vers 
flopſung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwache, Haͤ⸗ 
morchoiven, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
ſie gen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen feibft 
während der Schwangerſchaſt, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Ble ſucht. — 
7%; Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Copie g.atis 
eingeſandt wird. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
die 8 bel b eee und Kindern auch 
50 Mal ihren Preis in Arzneien, 

Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. Maͤrz 1869. 

Die delikate Revalescière Du Barry's hat mich von 
einer chroniſchen Leib esverſtopſung der hartnäckigſten Art, 
worunter ich neun Jah e lang auf's Schiecklichſte ge. 
litten und die aller Arzificher ehandlung widerſtanden, 
völlig geheilt und ich ſende Ihnen hiermit meinen tief⸗ 
gefüßlteſten Dank als Entdecker dieſer koͤſt ichen Gabe 
der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiftet Du 
Barry's Revalesciere, teren Gewicht, wenn in Gold 
bezahlt, nicht zu theuer fein würde, 

Mit aller Hochachtung E Spadaro. 

NB. In Blechbüchſen von /½ Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thle. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 


Taſſen 1 Thlt. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
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der von ihrer Schweſter einer ihr ſelbſt unglaublichen Härte — Zu beziehen durch Barry du Barry & Cos 


in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwe 4 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Gab 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Part: 0 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schu 
in Landeshut bel Rudolph, in Striegau bel Pohl, 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gust, 
Nördlinger, in Greifenberg bei Neumanlı 4 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und 

allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Der guten Sache Lob ı. Dank! 


Berlin, 28. Jam, 1869 „J halte mich Nil 
yflchtet, Ihnen meinen Dank für die Wirkung Ihrer Fun, 
ſamen Erfindung des Malzextrakt⸗ Biers auszuſpr hen 
dem nach achttägigem Gebrauche deſſelben der Blut md 
aufgehört und ich überhaupt auffallende Grleihte? 
der beängſtigenden Bruſtſchmerzen verſpüce te.“ N; 

Rudolph Berlin, Veſſelſte inne 


ſeit ge 
ver 
lag or 
en Dan, 
A 
Prins 


8605 
Ma 

taß 0 
ch it. 


lee, 


“ 


wen 
1 na 
ahmungen zu entgehen, auf den Namenszug: „Fol hen 
Mmoir“, achten, mit dem ſämmtliche Etiquettes des a 
Fabrikats verſehen find, 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Ho 
Malz Fabrikaten halten ſtets Lager 
Brendel & Co. in Waſchbeng 
Auguſt Völkel in Warmbrunn. 
V. Grüufeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheiuert in Jauer. 
A. W. Guder in Jauer. 
Guſt. Diesner in Friedeberg a. Sal 
5 2 Dean in 
ranz Machatſcheck in Lieba | 
Julius Hallmann in Schmiebe berg — 


fre 


13535 


oe — iſt, fi 
0 en gelegen iſt, ſind die Fabrikate von Friedrich 
| Len ned ſehr zu empfehlen, da a Firma 
erfelb en zu Fabrikpreiſen verkauft, während die Oua⸗ 
N en vorzüglich zu nennen iſt. D. K. 
U eſitzveränderungen. 
kr Schilkowitz bei Stroppen, Verkäufer: Rit⸗ 


ung deſier Strahl auf Schiltowis, Käufer: Partitulier 
e aus Markwißz. — Freiqgut All⸗Lomnſtz, genannt „Ober⸗ 


lag, Veit dem v, Pannewiß ſchen Allodialgut, Alt:Comni bei 
halte käufer: Gutsbefiger Schubert auf Alt⸗Lomnſt, Käufer: 
ai König in Glap. 

e 


dp. 1 2. November. Bel der beutigen Zehung der 
85 Suse oſe fiel der Haupttreffer von 300,000 5 auf er. 16 


‚15.461, 50,000 Fl. auf Nr. 17 der Serie 12,685, 
„Dt auf Nr. 19 der Serie 19,178, 10,000 Fl auf Rr. 7 
N 5138 und Nr. 6 der Serie 5621. (W. T B. 
ber IS j weiger 20 Thlr.⸗Looſe.] Bei der am 1. No⸗ 
& pe ftattgebabten achten Serien: Ziehung find die 
056 en 68 Serien gezogen worden: 39, 50, 277, 491, 
1258, 1351, 1363, 1620, 1843, 2203, 2250, 2721, 
„3046 2955, 3131, 3269, 3276, 3536, 3642, 3682, 3862, 
15 L, 4909 4220, 4277, 4355, 4400, 4664, 4677, 4681, 4692, 
Rn 6807 5267, 5311, 5438, 5774, 5997, 6157, 6426, 6459, 
. 8518, 6905, 6924. 7118, 7174. 7337, 7732, 7809, 7938, 
8, 9510, 9861 8646, 8837, 8886, 8888 8909, 9171. 9752, 


00000 
10. 


| 1830 Verbindungs » Anzeige. 
6 Als Vermählte empfeblen ſich: 
Clannnel Schick, Schweidnitz. 


Alara Schick geb. Sachs aus Hirſchberg. 


5800 Entbindungs⸗ Anzeige. 
ae Die heut Nachmittag erfolgte glückliche Geburt eines 


ädchens zeigen lieben Freunden und B kannten 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an 
Hering, — * nebſt Frau. 


SL bei ae dr e 
Jodes⸗Anzeige und Dank. 


’ Ni a ern b b 


Johanne Beate Becker 


dan di geb. Nirchner 
d. fer Erde abzurufen. Sie ftarb als Wöchnerin am 27. 
| del — Alter von 36 Jahren 8 Monaten. 

ung oder am 30. Oktober ſtattgefundenen feierlichen Beerdi⸗ 

ende ben find mir ſo viele Beweſſe liebrricher Theilnahme 

NR Rank worden, daß ich mich gedrungen fühle, allen lieben 

j ſfahlten und Freunden von nah und fern hierdurch meinen 

15 Sung teſten Dank auszuſprechen. 

N ibr, chſt den werthen Freundinnen, welche die Verſtorbene 
10 liebe ſchweren Leidenstagen fo liebevoll gepflegt, ſodann 
R o en, Bewohnern der Gemeinde Boberullersdorf für das 

tet, JQblreich gegebene Grabegeleit, ſowie für Geſchenke und 
be begge Imen bien ein reiher Bergeter ein! 
* r Höchſte ihnen n ein reicher Vergelter ſein! 
ober, öhrsdor, den 5. November 1870. 


ag, Karl ‚Berker, Handelsmann. 


fi 


enen an guten und billigen Cigarren oder 


13854. t N 2 Uhr entſchli t x 
ſchweren Aden die Beben. Ber 5e ke ef fanft nach 


Albertine Pfeil geb. Nowack. 


In tieffter Betrübniß, um ftille Theilnahme bittend, zeigen 
dies allen Freunden und Verwandten ergebenſt an: 


Die Hinterbliebenen. 


Hirſchberg, 31. Oktober 1870. 
13857. Heut Abend 7 Uhr farb unſer Iſcber Michard Im 
Alter von 4 Monaten und 2 Tagen. Dieſes unſeren Freun⸗ 
den und Bekannten zur 5 1 Nachricht. 

Breslau, den 2. November 1870. 


Gläſer und Frau. 


Worte gerechter Trauer 


am Grabe unſeres unvergeßlichen guten Sohnes und Bruders 


Leberecht 


errmann Adolph 


bel der Wiederkehr feines Tod: stages. 


Er ertrank am Abend des 8. Novembers 1869 in den Fluthen 
des Bobers ohnweit N in dem jugendlichen Alter 
4 ren. 


von 21 Ja 


Du biſt todt! Dies iſt die ſchwere Klage, 

Die wir ſeufzen nun ein volles Jahr. 

Du bift todt! Sagt uns das Werk der Tage, 

Da Deine Hülfe unerſetzbar war. 

Du bift todt! Geſchloſſen find für immer 5 

Die treuen Augen und Dein Mund iſt ftumm. 

Bernichtet iſt und kehret zurück nimmer = 

Des Hauſes Glück, dies hohe Heiligthum. s 
Der Du froh verließt das Haus, den Garten, 

Wo Dir nur gelacht ein Jugendtraum, 

Und Eltern, die Dein Wohljetn ſorgſam wahrten, 

Du Hoffnungsvoller, wenn auch zarter Baum. 


Kein Willkommsgruß und keine frohe Kunde 


Klang Dir entg⸗gen mehr, man bracht' Dich tobt, 
Noch ſaheſt Du die Senn’ zur Abendſtunde, 
Jedoch kein neues frohes Morgenroth! 


Es deckt die Erde Dich, und unſ're Thränen, 
Sie wecken Dich den bleichen Schläfer nicht. 
All' unſer Hoffen, Lieben, Sehnen, 
Es iſt umſonſt, bis unſer Herz einſt bricht. 
Dann guter Sohn, dann haben wir Dich wieder, 
Dann gehet jenes ſel'ge Leben an, 
Wo nie ein Schmerz drückt unſ're Freude nieder, 
Im Ruheland und Deinem Kanaan. 


Alt⸗Kemnitz, den 5. November 1870. 


L. Elsner nebſt Frau und Kindenn. 
Worte der Wehmuth 


bei dem Tode unſeres geliebten Vetters, des Großgärtners 


Ernit Felsmann aus Maiwaldau. 


Er wurde zum Erſatz⸗Bataillon des 7. Regiments nach 
Poſen eingezogen und ſtarb im Lazareth daſelbſt an den 


Folgen des Typhus. 


Geliebter Vetter! zu den Fahnen 
Rief Dich Dein König, zogſt dahin 
Nach Poſen und nicht Todesahnen 
Ergriff Dich Braver! doch Gewinn 
Ward Dir der Tod an Typhus⸗Lelden, 
Schon erndteſt Du des Himmels Freuden. 


ae F 


Mrd : 


Wir leben noch, doch kann ereilen 
Uns leider nur zu bald der Tod; 
In Poſen, Frankreich, müſſen wellen 
o lange wir, bis Preußens Noth 
Beendet iſt und Preußen⸗Siegen 
Der Franken Tücke muß erliegen. 


Und dies woll' Gott! nicht ſei vergoſſen 
Umſonſt fo vieler Brüder Blut, 

Aus ihm mög' baldigſt ſchön erſproſſen 
Des Vaterlandes höchſtes Gut: 

Ein ew'ger Frieden mög' Gott geben 
Für immer ihn in dieſem Leben. 


Nie wird in uns Dein Wild entſchwinden, 
Du warſt von uns ſo heiß geliebt; 
Wir werden Dich einſt wiederfinden 
Dort, wo es keine Trennung giebt. 
Ruh' fanit, ſchlaf' wohl! in jenen Höhen 
Lacht uns ein frohes Wiederſehen. 
Poſen und Verſailles, den 4. November 1870. 
Die beiden tiefbetrübten Vettern: 
: ilbelm Hoffmann, 
bei dem 46. Linien: i in Poſen. 
7 einrich Hoffmann, 8 
bel dem Königs:Grenadler: Regiment Nr. 7 in Verſailles. 
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13876. Zur wehmüthigen Erinnerung 
an das frühe Scheiden unver theuren Feundin, 
der Jungfrau 


Henriette Caroline Keil, 


einzigen Tochter des Fleiſchermeiſter Gottlieb Keil in Praus⸗ 

nitz bei Goldberg, welche nach re Leiden im blühenden Alter 

von 22 Jahren 11 Monaten 20 Tagen zum großen Schmerze 
der Ihrigen am 9. Oktober d. J. ins frühe Grab ſank. 


Ruhe wohl, treues Schmeiterberz ! 5 

Du warſt zu gut für dieſe Welt voll Leid, 

Dich nahm der Herr in ſeines Himmels Freud'; 
In ſeinen ſchönen Himmelsgarten 

Pflanzt er Dich ein, wird Dein dort warten: 

- O ruhe wohl! 


Schlafe ſüß, zarter Roſe Bild! ö 
Bis an des ew'gen Frühlings Morgentraum. 
Du biſt ein Engel nun im Himmelsraum, 
Wo T5 der Gärtner Dich wird pflegen, 
Und an ſein liebend Herz Dich legen: 

O ſchlafe ſuͤß! 


Ziehe hin, fromme Himmelsbraut! 
Nach dieſes Lebens krügeriſchem Schein, 
Gehſt Du ja dort zu ew'gen Freuden ein; 
Dir iſt das Loos auf's Lieblichſte gefallen, 
Du haſt das ſchönſte Erbtheil unter Allen: 
O ziehe hin! 
Wiederſehn, ſel'ges Wiederſehn! 
Wohl klagen wir im bittern Trennungsſchmerz, 
Doch aufwärts ſchwingt ſich liebend unſer Herz; 
In jenen ew'gen Friedenshoͤhen, 
Da werden wir Dich wiederſehen; 
Ruh' ſanft, ſchlaf wohl! 


Prausnitz b. Goldberg, im Oktober 1870. 
Die jugendlichen de und Freundinnen 
der Entfchiafenen. 


„ FR PET: 
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13315 Worte der Wehmuth 
auf das ferne Grab unſers einzigen Sohnes 


Friedrich Feige, 


Küraſſier bei der 3. Eskadron Weſtpreußiſchen Küraſſig 
ments Nr. 5. Er ſtarb zu unſerm großen Sam) 
Vielliers lezare in Frankreich am Gehirnſchlage am 1 

ber 1870, im Alter von 24 Jahren 5 Monaten? 


Ein einyoet Schlag kann alles enden, 
Wenn Fall und Tod beiſammen ſein; 
Ach! ſo mußt' unſer Friedrich enden, 
Er fiel dahin, und konnte kein 

Einz'ges Wort mehr ſprechen nicht 

Im Todeskampf, ſein Auge bricht. 


Zwei Jahre ſind nun bald vergangen, 
Als Du fort gingſt zum Militär, 
Sehr oft und groß war das Verlangen 
Wenn nur recht bald die Zeit da wär, 
Daß Du in's Vaterhaus zurück 
Kämſt bald. — Welch' ein Geſchlck! 


Ein übermüth'ger Friedensflörer 
Erklärte Preußen ja den Krieg, 
Und Deutſchlands Söhne, Väter, Brüder, 
Erkämpften immer Sieg auf Sieg, 
Auch Du zogſt aus in'? Feindesland 
Mit Gott für König und Vaterland. 


Gott war mit ihm, von Feind's Geſchoſſen 
Bracht ihm nicht Eines eine Wund', 
In unſ'ter Bruſt regt ſich neu Hoffen, 
Er ſchrieb, ich bin noch ganz geſund, 
Ach! wie fo kurz war dieſe F.eud' — 
Es folgt unendlich Herzeleid. 


Es kam ein Freund, fein’ beiden Söhne 
War'n treue Kameraden ihm, 
Ach! Herzzerreißend war'n die Töne: 
Eu'r Sohn iſt todt, er lebt nicht mehr, 
Sprach er; Ach! dieſen Schmerz 
Empfindet nur ein Elternherz. 


Sein' Söhne haben ihn begraben 
Nicht weit von Vielliers lezare, 
Zur Ruhe das Geleit ihm gaben 
Kamraden und auch Offizier; N 
Am Grab ſtimmt man das Lied ihm an: 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


MW.’ ſollen wir uns denn nun tröften? 
Des Lebens Abend bricht heran, 1 
Der theure Glaub’, das den Erlöſten, 
Was Gott thut, das ſei wohlgethan; 

ies ſei der Troſt, wir halten ihn, 
Da unſ'te Stütze ſank dahin. 

Ruh' ſanft, ſchlaf wohl in fremder Erde, 
Geliebter Friedrich, ſchlafe wohl, 
Nach unſers Lebens Müh', Beſchwerde; 
O! ſchöner Glaube — hoffnungsvoll — 
Dort über jenen Sternenhöhn, 
Dort werden wir uns wliederſehn. 


Wieſenthal, den 30. Oktober 1870. 
Die kleſbetrüdten Eltern 


Gottlob Feige, 
Erin Feige, geb. Echm 


Worte der Wehmuth und Tiebe 
auf das ferne Gra 


un b 
MS gelebten Sohnes, Bruders und Schwagers 
des Junggeſellen 


* * 2 
N Benjamin Kleinert 
ade Mus aus Boberſtein. 

et letier in der 7. Comp. 2 Nieverſchl. Juf⸗Regts. 
ner Fein der Schlacht bei Wörth, am 6. Auguſt, von 
udlichen Kugel getroffen und mußte allda in den 
ellen des Waſſers ſeinen Geiſt aufgeben 
v in dem blühenden Alter 
on 22 Jahren, 11 Monaten und 16 Tagen. 


Als 
Die s nun zum Schwerdt ward einberufen 
Fat Suche Armee nach Frankreich hin, 
Auch Dauch, Bruder, Dich betroffen, 

u mußt'ſt in den Kampf mitzich'n. 


waßeibendurg, die erſte Schlacht, 
e ohl auch ſchon kühn und tapfer; 
Gegen Du, Bruder, mitgemacht 

der Zuaven Waffen. 


Zwei Ta 
Jur ge ſpäter mußt'ſt Du wieder 
IN nglacht bei Wörth auc eilig fort, 
| Surı Dich des Feindes Kugel nieder, 
bs in des Waſſers Abgrund dort. 
Dein „run die blut'ge Schlacht beendet, 
Das euer Bruder ging mit ſcharfem Schritt 
Doch chlachtfeld durch an allen Enden; 
. ach! umſonſt; — er fand Dich nicht. 
Nun ſpäterhin, durch Kameraden, 
Ag, bm dle Nachricht kundgelhan: 
Dein amerad! ich will's errathen, 


ruder liegt am Waſſerdamm. 
Caren einer Kugel ſchwer getroffen 
Nan er kampfunfähig hin; f 
Ach. a für ihn war nicht zu boffen. = 

8 erliebſter Bruder, fo biſt Du⸗ nun dahin. 
den dada Du in fremder Erde, 

in an Deinem Heimathsland; 
Dein Gcchtedsgruß konnt uns nicht werden, 

rab — es iſt uns unbekannt. 

Dede 
aß 


Dich, liche kummervollen Trennungsſchmerzen, 
lieber Sohn und Bruder, bier nicht mehr zu ſeh'n, 
So vr uns ſchwer auf unfre tiefbetrübten Herzen, 
nge wir darch dleſes Pilgerleben geh'n. 


0 tube wohl! gel 2 
geliebter Sohn und Bruder, 
eie guter Freund! 
d vn uns nun hier nicht mehr wieder, 
1 ort, wenn wir mit Dir vereint, 
Und Gans des Todes Sichel mäht 
ott auch uns zu Dir erhöht. 


e fanft und ſchlaf' wohl auf dem Felde der 


hre, einſt ſehen wir uns wieder! 


u Gewidmet von jeinem 
| ernden Vater, Geſchwiſtern und Schwägern 
am 4. November 1870. 


13870. 


Denkmal trauernder Tiebe 
auf das ferne Grab unſers innigſtgeliebten Sohnes, Bruders 
und Schwagers, des Gefreiten 


Julius Robert Hennig, 


bei der 11. Comp. des 2. Niederſchl. Inf. Regiments Nr. 47. 

Er wurde, nachdem er vorber mehrere Siege erringen half, am 

19. S ptember bei Petit-Bizetre vor Paris durch einen Schuß 

in den Unterleib verwundet und ſtard am 20. September in 

dem Lazareth Versailles, im Alter von 22 Jahren 6 Monaten 
und 14 Tagen. 


Ach! guter Gott, halt' ein dem Kriege 
Und laß genug des Haſſes ſein! 
So viele, ach! ſo viele Lieben 
Schließt jeden Tag die Erde ein! 
Auf dieſer blut'gen Kampfesſtätte 
Fand Julius ſein Todter bitte! 


Vereint mit unſern deutſchen Heeren, 
Safe Du hinaus in's Frankenland; 

alſ'ſt muthig da die Feind’ zerftören, 
Treu Deiner Pflicht für's Vaterland! 
Doch ach! Dein Lauf war bald vollbracht, 
Dort ward Dein frühes Grab gemacht. 


n Deinem ſchönſten Jugendblühen 
San n hin Du, Nabend Sohn 
Und Bruder! voller Hoffnung glühen, 
Zu Theil wird Dir nun Gottes Lohn! 
So mancher Freund mit um Dich weint, 
Weil Du es ſtets ſo gut gemeint; 


Bald, nach empfang' ner ſchweren Wunde 
Merkt'ſt Du, ich komm' nicht mehr nach Haus! 
Geſchrieben ſollt' die Trauerkunde 
Den Eltern werd'n in's Vaterhaus. 

Das bateſt auf dem Kampſplatz dort 
Den Freund Du, aus dem Heimathort! 


Wir aber ahnten nicht die Schmerzen, 
Die unſer Kind da ſchon erlitt; 
Uns war recht bange oſt im Herzen, 
Weil Mancher ſchon zum Tode ſchritt! 
Wir ſteh'n verlaſſen nun allbier, _ 
Die heißen Thränen gelten Dir! 


Ruh' ſanft! Du vielgellebter Bruder! 
Schlaſ' wohl! Du braver guter Sohn! 
Hier ſehen wir uns nicht mehr wleder, 
Doch droben einſt, vor Gottes Thron, 
Wo unſer großes Herzeleid 
Verwandelt wird in Herrlichkeit! 


Mühlſeiffen und Saabor. 
Gewidmet von feinen tiefbetrübten Eltern, 
Geſchwiſtern und Schwägerin. 


at DE SET Eu 
u a 25 r 1 1 

an unſern the uren, Et hg Freund und Jae e e 
den Referpiften der 12. Comp. 2. Niederſchl. Inf. Rgts. Nr. 47 


Heinrich Wilhelm Grabs 
aus Ober⸗Wieſa, 


gefollen auf dem Felde der Ehre den 6. Auguſt c., in der 
Schlacht bel Worth, im Alter von 25 Jahren, 8 Monaten. 


Wie könnten wir wohl eines biedern 8 vergeſſen, 
Der in fo hohem Maße unſ're Liebe ſtets beſeſſen — 
Ohn' daß wir weihen ihm, dem Theuren noch ein Wort 
Als Uizten Scheidegruß aus feiner Heimath Ort! 


Es beugt Dein jäher Tod dle Deinen tief darnleder 
Und Freunde klagen laut, daß Du war kehreſt wieder; 
Du fi lſt im heißen Kampf der Schlacht 
Bei Wörth, wo Du als Held zum Opfer Dich g bracht! 


Der Bruder, der mit Dir in gleichem Kampf geſtanden, 
Er ſucht' Dich nach der Schlacht; doch ach, * fanden 
Sich ſeine Schritte zu dem traurig: trüben Ort, 

Wo ſterbend Du ſchon ſprachſt Dein letztes Wort. 


Nicht können wir den Hügel, wo Du ruheſt ſchmücken, 
Denn ach! Dein Grab, fo fern, entzieht ſich unſern Blicken — 
Doch ſoll — fehlt unſerm Friedhof auch Dein Lelchenſtein — 
Dein Name hier bei uns wohl nie verg-fien fein! 

Im Gottesbauſe ſoll er auf der Ehrentafel ſteh'n, 

Worauf mit Wehmuth zwar, doch auch mit Stolz wir ſehen, 
Gedenkend treu daran, welch theures, edles Blut 
Gefloſſen iſt, zu brechen unfrer Feinde Muth. 

O ſchlummre ſanſt in ferner, blutgetränkter Erde 
Bis Dir und uns dereinſt ein Aufer ehen werde; — 

Dann reichſt Du wleder uns die lang entzog'ne Fremndchand 
Und Alle freuen ſich mit Dir in jenem beſſer'n Land! 

Ober⸗Wieſa, den 2. November 1870. 

Freunde und Jugeudgenoſſen 
des Entſchla fenen. 


— —— — — — —— — 
eee eee ee 


Kirchliche Rach Nachrichten. 


Amtswoche de Be Subdiafonus Fin ſter 
vom 6. bis 12. November 1870. 

Am 21. Sonntage nach Trinitatis! a 
Hanptpredigt, Worden : Gommunion und 
Bußsernahuara 

Herr Subdigkonus Finſter 
Gebets ⸗Gottesdienſt Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 
Hr. Sabdiak. Finſter. 
Dachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper 
(Collecte für Br RR 9270 Vereln.) 


ur Wer 


irſchberg. D. 30 Ol t cr. Carl Friedrich Auguſt 
ol, Sem nr mit Igfr. Marte Aug. Loulfe Siegart 
Fer — Ernſt 1 42 Inw. in Cunnersdorf, mit Jofr. 
Eeneſine Henr. 90 75 Bat. 
Goldberg. D. 23. Okt. Der Tiihlermitr E. Ruppelt m. 
Malm Bertha Rubrich — Schuhmachergeſ. Mattern mit Louiſe 


e 85 St. "ran "Mojginenpuber Melke e. 
T., Marie Clara Laura Olga. — D. 8. Frau Kaufm Reichelt 
e. S., Paul Eduard William Otto. — D. 9. Frau Ackerpäch⸗ 


„ Auna Ha Paul. — 
Ent ie h Bram — D. 14. F 180 
it Robe bert Aug. Paul. — D. 1 1 ren Ju 
71 en f. S., 95568 Amand. — Se 14. Frau 1 
Springer in Strau itz e. oſeph Auguſt Sg fi 8 
Frau Bahnwärter nee e. nna rn a CU auf: 
D. 23. Frau Poſt⸗Briefträger Becker R Robe“ 
D. 29. Frau 1 9 15 Mackowiak c. S, 8 Vd 
Paare . 9. Oktob. Frau g 
Anna Paul. und „ 
Golſchdorf. D. 26. Ott. Frau Schuhmacher 5 
Biehn e. T., 9 8. gert“ 
Eichberg. D. 17. Dit. Frau Inw. Bartuſch e. S. 5 
Robert. 4 „ 
Schil dau D. 10. Ott. Frau Häusler Wallwien 
Louiſe Aug. 
Geſtor ben. 


Hirſchberg. D. 2, Oktober. Moritz Schulze 4 
tier der 2 Compagnie, 6 . 
Neuzelle, Kreis wo 8 J. — D. 36. Herr Oo 
Techniker, 23 J. 1 26 T — Rau 531 Ve 
Schuhm. Albert S 24 N. 7 T. — Frau pal 
Ober: Forft-Räthin Alberine Beate Wiel 8 bal, aut 
Ehefrau des 55 5 Ober⸗Forſt⸗Rath Hrn. neh 
Pfeil, 79 J . 22 T. — Die ungelaufte T. des aa 
mann Ent: Bu 7 St. — B. 9 5 Der Aönigt. Seng. , 
Hr. Joſ. * 57 J. 9 M. 22 T. — D. — 4 
Carl 5 a des kr Herrn Neumalzy 

6 M. 2 — Salt, Heinr. Adolph, S. des Maurer 

1 M. 25 Fa — Hr. Graf Ernſt von Strachwiß, AI" 
Lieutenant a. D., 69 J. 6 M. 

Grunau. P. 31. Okt. Carl Aug., S. des 
Hornig, 3 M. 10 T. — D. 1, Nov: mb r. Carl 
Inw., 71 J. 4 M. 16 T. 

Böberröhrsdorf D. 27. Oktober. Joh. 
De Ehefrau des Stellenbeſitzer und Handels! 


er 1. 6 


0 1 1 
Grunau. D. 35 Örtober. g. Seele Gottlob Gebauel N 
wohner, 83 J, 1 M. 13 T. 


Litersriſche s,. 
Bei C. W. J. Krahn, Buchhändler Hugo 
Kaufmann E. Stroheim iſt zu haben: 
Prolog ar 
zu den öffentlichen theatraliſchen Vorſtellungen des dram g 
Vereins zu Hüſchberg am 20. und 24. Ottober 1 N) 
Beten zurückgelaſſener Angehöriger der zur Fahne eln 0 
nen Reſerve- u. Landwehrmänner und der im hleſigen 00 f 
befindlichen Verwundeten v. Kranken. Gedichtet v. CG. 
Prels 1½ Sgr. 


— —ä— — — — ee 


Hirſchberger Männergeſ angvele⸗ 
13916. Beginn der Uebungen; Sonnabend den a u g 


Abends 8 Uhr, im „Adler“. Sonntag den 6. 
gung am Concert des Herrn Mufitbirettor Eiger (. bei 


Für den im Kriege durch 2 Schüſſe des Au ee 1 
ten Carl Neugebauer aus Neuhayn, Kreis Ha } 
gingen fernere Gaben bei uns ein: Von Hin ˖ 
27 Haupt in Liebenthal aus 5 ag 

meinde und deren Schulkinder 3 No 

Summa: 17 rtl. 20 ſgr. Die "Grpevition des * 


je ne 


| 2 Zum Beſten 
I Paris ftehenden 47. Infanterie - Regiments 


nde 
babent, Sonnabend den 5. November, 
15 Stadttheater eine von den Mitgliedern des Turn- 
fh 3 und geſchätzten Dilettanten arrangirte 
eg 


. m) 
raliſch⸗gumnaſliſche Worflellung 
1 ade Nähere beſagen die Anſchlagezertel. 
Aden 5 zum 1. und 2. Platz a 8 und 4 Sgr. ſind zu haben 
8 ten Irsig. Zimensky, Berger u. Pücher, 
das geehrte Publitum unfern patrionſchen Zweck durch 
ſuch der Vorſtellung freundlichſt unterſtützen. 


Das Comité. 
Mittwoch den 9. November: 


uſifaliſche Abend⸗Unterhaltung 
in der Brauerei zu Ketſchdorf, 


1 q ausgeführt von einigen Lehrern. 
ker, Nang präciſe 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
ladet freundlich ein Jagſch, Cantor. 


N el Ertrag iſt zur Unterſtützung der Wittwen der im 
KM de ſtehenden Krieger beſtimmt.) 

den Sämmtliche Urwähler der Stadt Schmiedeberg 
75 Kon einer Verſammlung im Schießhauſe auf Montag 


6 ember, Abends 8 Uhr, eingeladen. 
1 A Cavalier. Peter Wefers. 
h. Q. d. 7. XI. hor. 5. Inst. III. 


zung des Landwirthſchaftlichen Vereins 

im Rieſengebirge: 

November d. J., Nachmittags 2 Uhr, im 
zum „deutſchen Hauſe“. 

Man, Tages⸗Ordunng: f 
aſlſellnenſteuung der Ernte⸗Tabellen für das Jahr 1870. 
gesſrang der Vereinstage für das Jahr 1871. 


Hirſehagen. 
aber, den 3. Novbr. 1870. Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. >. 


S 
Ip, 
j des 


An 
fata den 10. 


le Abt Bekanntmachung. 
fe d hellungsliſte für die bevorſtehende Neuwahl zum 
e in bgeordneten iſt aufgeſtellt und wird vom 4. bis 
a kenden der rathhäuslichen Regiſtratur zur Einſicht ausliegen. 
ke find ungen gegen die Nichtigkeit oder Vollſtändigkelt der 
u] ASdader 4 inerhalb der vorgedachten Friſt entweder ſchrlftlich 
Weber geihnelen Behörde oder zu Protokoll bet Herrn 
tipp tumpe anzubringen. 
erg, den 2 November 1870. 
Der Magiſtrat. 


it dn Buſſe iſt der gemeine Concurs eröffnet und 

lauf denkt der Concurseröffnung 

. wt a Oktober 1870, Vormittags 11 uhr, 

um n. 

en Ainftieiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt 

Glan Pierfeibit beſtellt. 

au 1 des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
November 1870, Vormittags 11 Uhr, 


e 
— 3279 — 


in unſerem Gerichtslokale, Seſſionszummer Nr. 1 vor dem Kr. 
Gerichts⸗Rath Swolz 8 
anberaumten Termine ihre Eiklärungen und Vorſchläge über 


die Beibehaltung 115 Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

dis zum 23. November 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concurs⸗Maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Befig befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
zeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 

efordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Fin oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 23. November 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden, und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſowle nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 21. December 1870, Vormittags 10 Ahr, 
in unſerem Gerichtslokale, Termins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem 
Kommiſſar, Krelsgerichts⸗Rath Scholz, zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen u. zu den Akten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Aſchenborn, Wieſter und die Juſtiz⸗ 
räthe von Münſtermann und Bayer hierſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Hirſchberg, den 21. Oktober 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


13907. Im Namen des Königs! 

In der Prozeßſache des Fleiſtermeiſters Carl Schön zu 
Langhelwigsdorf, BR 

wider 
den Stellenbefiser Carl Kretſchmer, ebendaſelbſt Verklagten, 
hat der Commiſſar der Königlichen Kreisgerichts⸗Deputation 
für Injurtenſachen am 9. September 1870 nach verhandelter 
Sache für Recht erkannt: 
ie der Verklagte der öffentlichen Verleumdung des Klägers 
ſchuldig und deshalb mit einer Geldbuße von 10 Thlr., welcher 
im Unvermögensfalle eine Gefängnißſtrafe von acht Tagen zu 
ſubſtitulren, zu belegen, auch dem Kläger das Recht vorzube⸗ 
halten, den Tenor des Urtels binnen 4 Wochen nach beſchrſt⸗ 
tener Rechtskraſt in dem Boten aus dem Rieſengeblrge auf 
Koſten des Verklagten zu veröffentlichen und Letzterer die Koſten 
des Prozeſſes zu kragen verbunden. l 
on echts Wegen. 5 

8 Erkenntniß wird in beglaubigter Form hierdurch 

auge gt. 


olkenhain, den 10. Fuer 1870. 
8 


Königliche Kreidgerlibte,Bepugüith. 
Der Commiſſar für Injurienſachen. (gez.) Menzel, 


ru en 
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1386. Bekanntmachung. 


tliche in die ausgelegt geweſenen Urwählerliſten aufs 

u. Urwähler = ohleſchberg laden wir hierdurch 
ergebenſt zur Wahlmänner⸗Wahl auf . 
Mittwoch den 9. November c., 


8 9 Uhr, 
dem Bemerken ein, da 
122 I., die Urwähler, wohnhaft 
dunkle Burgſtraße 1—24, 
lichte Burgſtraße 1—23, 
Drahtziehergaſſe 1—5, 
Markt, Kürſchnerlaube 11—18, 
„ Carnlaube 19— 29, 
Pfortengaſſe 1—8, 
. 821, 
Saen Pr er 45, 
erichtsgaſſe 1—4, 
Schildauerſtraße (innere) 1—14a u. 88— 100, 
im Stadtverordneten ⸗Seſſions Saale 
6 Wahlmänner, die dritte Abtheilung 2, die zweite Abtheilung 
2 und die erſte Abtheilung 2 Wahlmänner, zu wählen haben; 
Wahl⸗Vorſteher: Kaufmann Schneider, 
Stellvertreter: Kaufmann Roſenthal; 
II., die Uhrwähler, wohnhaft 
Braugaſſe 1, 
Deren ende (alte) 1—25, 
angftraße (innere) 1—11 und 41—50, 
Markt, Tuchlaube 1— 10, 
„ Kornlaube 47 —56, 
Promenade 27—43, 
Schulgaſſe 1—15, 
an der kath Kirche 1 und 2, 
Kirchgaſſe 1 und 2, . 
Markt, Butterlaube 30 — 38, 
„ Welßgerberlaube 39—46, 
Markt 58—6l, 
Prieſtergaſſe 1—7 und 22-25, 
romenade 20— 26 und 46— 47, 
alzgaſſe 1—7, 
im Saale zu den „drei Kronen“ 

6 Wahlmänner, die dritte Abtheilung 2, die zweite Abtheilung 
2, die erſte Abtheilung 2 Wahlmänner, zu wählen haben; 
Wahl- Vorſteber: Partituller Harrer, 
Stellvertreter: Erzprieſter Tſchuppick; 

III., die Urwähler, wohnhaft 

Boberberg 1—13, 
Jae 1—6, 

romenade 1 und 48, 
Hahn e 


ospltalſtraße 1—18, 
echsſtädte 1—48, 
Waldhäuser 1-10, 


[370] im Saale zum „ſchwarzen Ne b 
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5 Wahlmänner, die dritte Abtheilung 2, die zweite Ab 
1, die erſte Abtheilung 2 Wahlmänner, zu wählen » 
Wahl⸗Vorſteher: Rathsbauherr Hälſchner, 
Stellvertreter: Mühlenbeſitzer Borrmann; 
V, die Urwähler, wohnhaft 
äußere Burgſtraße 1—34, 
Greiffenbergerſtraße 1—34. 
Hälterhäuſer 1—19, 
Mühlgrabenſtraße 1—34, 
Promenade 2—5, u 
im Saale zum „langen Hauſe u 
6 Wahlmänner, die dritte Abtbeilung 2, die zweite Alpen] 
2 und die erite Abtheilung 2 Wahlmänner, zu wählen 
Wahl⸗Vorſteher: Rathsherr Hertzog, 
Stellvertreter: Kaufmann Relmann; 
VI., die Urwähler, wohnhaft 
Berndtengaſſe 1—6, 
Hellergaſſe 1—29, 
Promenade 6—10c, 
Roſenau 1—12, 
Sand 1—49, 


im Saale zum „Kynaſt“ 


dell, 
6 Wahlmänner, die dritte Abtheilung 2, dle zweite bil 
2 und die erſte — — 2 Wahlmänner, zu wählen 
Wahl⸗Vorſteher: Partikuller Kießling, j 
Stellvertreter: Oberſtlieutenant Blumenibal; 
VII., die Urwähler, wohnhaft 
Bergſtraße 1—5, g 
Gavalierberg 1—8a, 4 
neue Herrenſtraße 1-3, 36 
Schützenſtraße, ehem. große Schügenjtr, I—11a u. 
und Hirtengaſſe 1—20, 27 
Schmiedebergerſtraße, ehemalige große Schützenſtr. ! 
Promenade 11—19, 4 
kleine Schützenſtraße 1 6, 
Schützenplatz 1—6, 
Wah 1—4, af 
armbrunnerſtraße, ehemalige äußere Langſtraße, jet 
und die früher zu Cunnersdorf g hörigen Hau 


im Saale zum „Kronprinz“ 


6 Wahlmänner, die dritte Abtheilung 2, die zweite 
2 und die erſte Abtheilung 2 Wahlmänner, zu wählen 
Wahl⸗Vorſteher: Bürgermeiſter Prüfer, 
Stellvertreter: Rathsherr Werner. ale 
Sobald die Wahl⸗Verhandlung einer Abtheilung ben 
it, werden die Urwähler derſelben vom Wahl: Bortte “ 
btreten veranlaßt. 
Hirſchberg, den 3. November 1870. 
Der Magiftrat. 
Prüfer. 


180. Brennholz Auktion. 


Im Forſtrevier Mod lau ſollen 
eitag den 11. November, früh 9 uhr 
30 Klaftern Stöcke, 
150 Schd. Kiefern- und Fichten ⸗Gebundholz, 
30 Scheck. Erlen⸗Gebundholz N 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
uſammenkunſt in hieſiger Brauere 1 
dlau, den 3. November 1870. 
Das Rent Amt. 


Auktion. 
enſtag den 8. November 1870, 
weden Vormittags 11 Uhr, 


aan g im Vorwerk Nr. 1 hierſelbſt 
ein wei Fuder rother Samenklee, zwei junge ſtarke Ochſen und 
an es Schwein, und 
„ demſelben Tage, Nachm. 2 Uhr, 
En in Tiebe’ 3 Hotel hierſelbſt 
Kun kupferner Ofentopf, drei Kleiderſchränke, 1 Speiſe⸗ 
ker eine Ofenbank, 2 Kommoden, zwei Sopha's, mehrere 
Nag h eine Pöckeltonne und ein ſchwarzer Pelz mit grauem 
eberzuge, ſowie 5 908 
vor etze's Hote 
N Waben e Br ut wer 
egen ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 
N a g. den 29. Oktober 1870. 
er gerichtliche Anktions Kommiſſarius. 
Bog dan. 


8 Holz: Verkauf. 
n den Forſten zu Langenau und Flachenſeiffen werden 
8 „ Aovember 1870 ab harte Nutzhölzer von Ahorn, Eichen, 
— Weißbuchen, Birken, Erlen u. dergl. in einzelnen 
1800 ſtehend verkauft. Auch 108 weiche Bauſtämme 

Ruf Klötzer liegen noch zum baldigen Verkauf. 

* Ban — melden beim Revierförſter Kutzner zu 
„ DE n. 


Auktion. 


& 
üb, onnabend den 12. November, von 1 Uhr Mittags 
Nelnegerde ich in meiner Behauſung die zu dem Nachlaß 
dauer derſtorbenen Ehemanns gehörenden Sachen, als Kleider, 

u gh, Wagen, Geſchirre ꝛc. meiſtbietend verſteigern laſſen, 
pi fluftige einladet 

ft, den 3. November 1870. W. Menzel. 


Stammholz⸗Auktion. 


ke in Dienftag den 15. d. M., früh 9 Uhr, 
a 


d, 25 dem Gröditzberger Forte, auf dem Alzenauer Hofe: 

ichen Stämme Bauholz, 100 Sick. Stangen auf dem Stock, 
baum und Kiefern, ſowie 

N 5 Mittwoch den 10. d. M, früh 9 Uhr, 

Ru n un Seifferäborier orſte, am Rothbuſch, 230 Stämme 

Wen Brennpol; melſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


F 
Dee Be erden. 
Sepp; dingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 
ihberg, den 2. November 1870. e 
Die Forſt⸗Verwaltung. 
Mende. 


90 5 Verpachtung. | 
| Rit 5 in willens, die bei meinem Gaſthofe befindliche Töpferei 

be uch nntlichem Inventarium anderweitig zu verpachten. 
dm Feng eine Maſſe fertiger, ſowie ungebrannter Waare 
KON deren Pächter mit zu übernehmen. 


berg, im November. H. Kluge, Gaſthofbeſitzer. 
Deffentlicher Dank. 


an 1 März d. J. traf mich das ſchwere Unglück, durch 


15700 


Abbrennen meines e durch einen in den Schornſtein 
elegten Balken aller meiner Habe verlnftig zu werden. Ich 
age daher ſämmtlichen herbeigeeilten Mannſchaften aus Stadt 
und Land für die bülfreiche Leiſtung der herbeigeeilten Spritzen 
und für die et N meiner Scheune und Nebengebäude meinen 
herzlichen Dank. Dank dem Gerichts⸗Scholz Hrn. Grebel 
für die ſo liebevolle Aufnahme meiner Familie nebſt Viehherde. 
Dank den Hrn. Gutsbeſitzern, ſowie ſämmtlichen Gemeinde⸗ 
Mitgliedern für die zahlreichen Liebesgaben und hülfreichen 
Leiſtungen zur Zeit meines Aufbaues. Dank dem Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Oehfler aus N.⸗Leppersdorf für die freiwillige 
ingebung einer Sammlung an Getreide in Ober⸗ u. Nieder⸗ 
eppersdorf. Dank den Hrn. Gutsbeſitzern beider Gemeinden 
für die ſo zahlreichen Opfer an Getreide. Dank den Gemein⸗ 
den 54 1 Reich⸗Hennersdorf, Ober⸗Zieder, Schönwieſe 
für die reichlichen Opfer an Getreide, verſchledenen Liebesgaben 
und Fuhren. Dank allen den theilnehmenden Freunden aus 
Nah und Fern, welche mich mit unerwarteten Geſchenken un⸗ 
terſtützten. Indem ich meinen herzlichen Dank gegen alle theil⸗ 
nehmenden Wohlthäter wiederhole, verbinde ich ihn mit dem 
innigſten Wunſche, daß der Höchſte jeden unſerer Mitmenſchen 
vor ſolchen NN bewahren möge. 
Nieder⸗Ziedler bei Landeshut. 
860. Gottlieb Jung nebſt Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


2 Nachrufe! 


Dichtung und Einrahmung, beſorgt Przibilla in Hlrſchberg. 

Durch den Krieg hervorgerufene Geldcalamitäten 
drängen einen Familienvater zu der Bitte an edel⸗ 
geſinnte Familien, einen wohlgebildeten Knaben von 
11 oder 12 Jahren in unentgeltliche Pflege und 
Erziehung zu nehmen. Gefällige Adreſſen werden 
unter F. H. 10 durch die Expedition d. B. erbeten. 


Eine Stube nebſt Alkove zu vermiethen u. 2 Vorfenſter, 
5“ h. 3“ I., find zu verkaufen bei Buhrbanok, dll. Burgſtr. 


zb. Geſchafts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Orte, ohnweſt dem 
katholiſchen Thurme und vis-a-vis dem Leopold's⸗Bade, ein 
Geſchäft, beſtehend in den neueſten Wollſachen, wollenen Un⸗ 
terjacken, u. dgl. Beinkleider, Strickwolle, Winterhandſchuhen, Po⸗ 
ſamentir⸗ und Kurzwaaren eröffnet habe und empfehle ſämmt⸗ 
liche Artikel zu den bllligſten Preiſen. 

Warmbrunn, im November 1870. G. Herſe. 


Nicht zu überſehen! 


Wegen eingetretener ſchlechter Witterung bin ich Willens, 
meine Schöpſe zu ſchlachten, ich verkaufe einzelne Pfunde zu 
3 Sgr., im Ganzen 2", Sgr. Käufer wollen ſich durch mei⸗ 
nen Geſellen Carl Lauge oder bei mir ſelbſt melden. 

Fischbach, den 2. November 1870. 13839. 

Gerichtskretſchmer und Fleiſchermeiſter Wilh. Kirchner. 


13845. Unterzeichnete hat die Erneſtine Wiedermann zu 
Rudelſtadt durch ehrenverletzende Ausſage beleidigt; durch ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleich erkläre ich dieſelbe für eine unbeſcholtene 
Perſon und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Rudelſtadt, den 26. Oktober 1870. C. Neumann. 
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Goldberg, den 3. November 1870. 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt 


Newyork und B 


von Bremen nach 


b. Main Sonnabend 
D. Baltimore Mittwoch 
D. America Sonnabend 
D. Weſer Sonnabend 
D, Unten Mittwoch 


b 0 2 Ken . s ag 
aſſage-Preilſe nach Newport: e Cajüte er, 
re e nach Baltimore: 1 
Frach 


Db. Newyork Sonnabend 5. November. 


Waſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 88 Thaler Preuß. Courant 
Fracht nach New⸗Orleans: E 2. 10 , nach Havana E 3 mit 15% P i 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Baflagter-Erperienten in Sremex und deren mländiſche Agenten. ſowle 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. on 

Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung concell! 

General⸗Agent 


13495. 


13749. Bei meinem Umzuge von Buchwald nach Sckmiede⸗ 
berg erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
die dem verſtorbenen Fleiſchermſtr. Kloſe gehörige Fleiſcherei 
pachtweiſe übernommen habe, und erſuche ein geehrtes biefiges 
und auswärtiges Publikum dieſes meine Geſchäfts⸗ Eröffnung 
gütigſt beehren zu wollen. Ernft Friedrich, Fleiſchermſtr. 
Schmiedeberg, den 1. November 1870. 
Einen Lehrling ſucht zum baldigen Antritt D. O. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich am hieſigen Orte ein 
Spiegel-, Goldleiſten- und Taſelglas⸗Geſchüſt 
errichtet habe; ich empfehle daſſelbe namentlich den 
geehrten Herren Tiſchlern von hier und Umgegend 
einer gütigen Beachtung. Hochachtungsvoll 
13745. Adalbert Schütz. 

Kupferberg, im November 1870. 


Für Zahnleidende! 


Zum Einſetzen künſtlicher Zähne und Gebiſſe (von ärztlicher 
Seite begutachtet und empfohlen), ſowie zum Plombiren, Reis 
nigen, Ausfeilen und ſicherem Tödten des Neros noch ſtehender 
kranker Zähne empfiehlt fi 
13365. Heinr. Lieber, Zahnkünſtler, 

wohnhaft im „Anstel zu den drei Bergen‘, 


ter den im Want: Gefehbäft üblichen Bedingungen übernehme ich wie bisher 
Kauf und Verkauf von Staatspapieren, Actien oder fonftigen courshabenden EN | 
ferner die Discontirung von Wechſeln, wie die Hergabe von Darlehen a" e 
nügende Sicherheit und halte mich außerdem zur Veſorgung euer Zinscoupons, . 

Erhebung geloofter Effecten beſtens empfohlen. 


weite Cajüte 100 
jüte 138 Thaler, Zwiſchendeck %5 Thaler t rein 
nach Newport u. Baltimore: E 2. mit 15% Brimage per 40 Cubicfus Bremer Maaße. Ordinalre Güter nad Uebir! 


von Bremen nach Nen orleans und Havana 


* 


P. F. Günther. 


altimof 


5. November nach Newyork 
9. November Baltimore 


12. November „ Newyork 
19. November „ Newyork 
23. November „ Baltimore 
26. November „ Newyork 


aleı, dwiſchended 5 Thaler Breub: 0 
reuß. Szurant. N 


D. Köln Sonnabend 19. November. 


age per 40 Cubicfuß. 


eopold Goldenring in Bofen. 


1850. Feldpoſtſendungen, 

als: Cigarren, Tabak, Arac, Chocolade ꝛc. 

poſtmäßig verpackt, beſorgt prompt & 
Greiffenberg in Schl. Guſtav Hubri 


gef 


wegen Kränklichkeit und herangerückten Alters des Bester 


A 


1. Ein großes Scholtiſeigut von circa 300 Mee, 
nd 


a 
— 


ſicher. 

2. Ein Gafthof, maſſiv und lebhafter Verkehr, if Bi 
Preis von 4000 Thlr. bei einer Anzahlung von 1500 10 
2000 Thlr. foiort zu verkaufen event. auf eine Landi 
von circa 30 Morgen zu vertauſchen. Hypotheken feſt un 

3. Ein Gaſthof I. Klaſſe, maſſio, in einer Stadt, le 
Verkehr, tft für den feften Preis von 13,000 Thlr. bei 
zahlung von 4000 Thlr. fofort zu verkaufen. Hppothe 
und ſicher. 

4. Eine Mühle nebft Gaſtwirthſchaft, iſt für den 16000 
von 13,000 Thlr. bei einer Anzahlung von 5 bis 
fofort zu verkaufen. Hypotheken feſt und ſicher. nd 

Ge — namen 17 I) an mich * 1 
zu jeder wünſchenswerthen Auskunſt gern bereit. 1. 

Gottesberg. C. A. Hartman, 


188 Zur Beſorgung neuer 


Un — — 


.it 
reefond 


1 
Breslau, den 20. Oktober 1870. 


J. 


liebigen Auskunft ſtets zu Dienſten. 


Nia Zur gütigen Beachtung 

* Son ſich Unterzeichneter als erfahren und in jeder Art 

kane ned ſeinem Fache vollſtändig gewachſen, den hoch⸗ 

gend ertſchaften, ſowie den Herrn Grundbeſitern der 

wer denſelben mit Hufſchlag, in Anfertigung der Wagens 

u dell ergeräthe und Bauarbeit zu beehren, für prompte 
fe, Ae eb ich mit Berüdfichtigung der ſolideſten 
* erg. 


Ferdinand Hoffrichter, Schmiede meiſter, 
a Pächter der Weinhold'ſchen Schmiede. 


— 37738 — 


Zinscoupons zu Schleſiſchen 4% 
30% Pfandbriefen Litt. B. empfiehlt ſich 


Abraham Schlesinger 
in Hirſchberg und Berlin. 


» Deutscher Phönix“ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


* 


t — — 0 
eiien; und Zinfen: Einnahme für 1869 . > A 0 
cherungen in Kraft während d. J. 1869 e 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Ken ntniß, daß wir die bisher von Herru Hotel: 
zer Herrmann Menzel in Warmbrunn geführte Agentur unſerer Geſellſchaſt 
Kaufmann A. Hahle in Warmbrunn übertragen haben. 

Die General⸗Agentur des „Deutſchen Phönix“: 


\ 


13752. 


. . Thlr. 3,142,857. 
+ * * 77 800 7 546. 
981,048. 

582,225,562. 


Molinari Söhne. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die nunmehr durch mich ver⸗ 
0 Agentur obengenannter Geſellſchaft und ſtehe mit Proſpecten und Antragsformularen, ſowie 
eli 


— Warmbrunn, den 25. Oktober 1870. A. Kahle, Spezial⸗Agent. 


13213. 


Ergebene Anzeige. 
Hierdurch empfehle ich mich zum Malen von 
Oelportraits (auch nach Photographie), Fah⸗ 
nen, Transparenten und feinen Zim⸗ 
merdecorationen, in modernem, wie antikem 
Styl, ſowie zum Renoviren alter Oelgemälde, 
z. B. Kirchengemälden, und verſichere die ſolideſten 
Preiſe. Adolph Stein, 
Hirſchberg. Schulgaſſe Nr. 9. 


7 
Robert Krause's 
Atelier für künſtliche Zähne 
befindet ih Hirſchgraben⸗Pro⸗ 
5 meunde vor dem langen Hauſe 
beim Orgelbaumſtr Hrn. Kügler. 


Ebren erklärung. 

13850. Die gegen die Kretſchmerfrau J. Häring in Neu⸗ 
dorf ausgeſprochenen Verdächtigungen nehmen wir hierdurch 
zurück und erklären dieſelbe für eine rechtſchaffene Frau. 
Fiſchbach. Tr. und B. Kri⸗gel. 
13859. Ich habe den Sreigärtner Nixdorf bierjeibit, ſowie 
. Familie beleidigt und. leifte hiermit denſelben Abbitte. 

ernersdorf, den 25. Oktober 1870. 

verw. Johanne Juliaue Schubert, geb. Springer. 


Bi; 


ir 


— 3774 — J 
vom Der e der Märk. Posener Bahn mal 
bekannt, daß die an den Aktien befindlichen Coupons pro 1. J 
und 1 Juli 1870 ungültig geworden ſind, und werden dafür Si S 
dendenſcheine verabreicht. m Ar: 
Die Inhaber solcher Aktien wollen mir gefälligst bald“ 
Coupons zum Umtausch gegen Dividendenscheine einreichen. 


David Cassel, 


13805. s Bank und Wechſel⸗Geſchäft. BEE |. 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in * f — 6. 
— Bereits über Hundert geheilt. 
Verſicherungsbeſtand am 31. März 1870: 
9779 Policen über Fr. 48,636,080 Capital und Fr. 51 081 Rente. 
Neue Anträge in den Monaten April, Mai und Juni: 
877 über Fr. 4,951,291 Capital und Fr. 188 Rente. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr Kaufmann 4. Hi 
stein in Hirſchberg, Markt Nr. 9, eine Haupt⸗Agentur der obigen Anſtalt übern 7 
men hat, zur Entgegennahme von Lebensverſicherungen jeder Art autoriſirt er. ae Ertheilung 
weder Auskunft bereit iſt. 


Breslau, den 1. November 1870. Die Gael a 
E. R. Gräber. 


Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Actien - Sefellfchaft. 
Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork, 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Weſtphalia, Mittwoch, 9. Novbr. Den, Mittwoch, 23. Novbr. 
Hammonia, Mittwoch, 16. Novbr. Sileſia, Mittwoch, 30. Novbr. 


Seeler 


su oN 


Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 410 
Wriefports von und nach Yen Bien Staaten 8 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Damyſ ſch 


zwiſchen Hamb burg = - Sabana und New: Orl eans, 

mannia am Donnerſtag, 1. December, Morg 

Paſſagepreiſe: Erſte om Pr. Crt. rtl. 180, Zweite Cajüte Pr Crt. rtl. 1200 e Pr. 
Fracht ge New: Orleans 2 2. 10. ) per ton von 40 hamb. Cubicfuß 


7 


ERS x mit 15% Eee 
Näheres bei dem Schiffsm guſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, Ir 
fowie bei dem für Preußen zur Saliehung der 5 für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und conce 


k u. 2 
— —ᷣtt nn nn nn ner te ann. r 


Pine eh Grite — 5 Ge Crt. rtl. 168, e Cajüte Pr. Crt. rtl. 100 Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 15 | 


Gıt, rtl. 55 


duönawerungsUnmiime L. 19 Trützſchler in Berlin, Snvalidenti 


h h „Ein Gaſthof mit großem Saal, zu 50 Pferden Aus: 
agg, in beſter⸗Lage er Kreis⸗ —4 Garniſonſtadt, iſt 
Nn zu verkaufen. Näbetes auf portofreie Anfragen sub 

. post restanſe Jauer. 


du Ein 
ine, nahe der Bahn und Koblengruben belegene, 
bend mit Maſchinen, deren Gewerke mittelſt 3 Rä⸗ 
Nause oberſchlächtiges Waſſer getrieben, iſt prelswürdg zu 
Ven en. Adreſſen ub J. nimmt die Expediton des 
„Dur Weiterbeförderung an. 
in eas auf dem Grundſtück des Herrn Schoder 
5 eriſchdorf ſtehende maſſive Comtoir⸗ 
Ray aude foll zum Abbruch verkauft werden. 
eres durch W. Herrmann & Co. 


Wes in Hirſchberg am Bahnhöfe. 
„Neue türkiſche Pflaumen, 
! groß, empfiehlt A.Irsig am kath. Ringe. 


Ri ; Die 1 
eſengebirgs⸗ Kräuter = Bruft: 
Paſtillen 13887, 


den A. Edom in Hirſchberg 
eh dic als beſtes Mittel gegen Huften, Heiſerken und Ra- 
ewährt, und ſind dieſelben in folgenden Niederlagen 


173 zu haben: 
N erg bei A. Edom und P. Zehrmann auf dem 
el 3 ofe; Warmbrunn bei 3. Liedl; Hermsdorf u. K. 
aber Ernft; Schweidnitz bei H. Gehthardt; Greif- 
aueh bei * Friedeberg a. Q. bei Frau Seoda; 
Yen bei G. Pfulmann; Bolkenhain bei A. Rolke; 
itquiftiedeberg bei Bogel; Goldberg bei Dtto Arlt; 
Kane bei Brendel; Landeshut bei E. Rudolph; 
Amberg bei W. Weinert; Schmiedeberg bei Julius 
Mig Jauer bei Franz Gärtner; Arnsdorf bei 


Se EL ER EN 

A Zu verkaufen 

N In, Piventarium tür Schankwirthe, beſtehend in 78 Stüh⸗ 
e Aſchen, Bierflaſchen, Gläſern, Kuffen, Sopha u. J. w. 

Frd. Eckert, Warmbrunnerſtr. 21. 


Magenkrampf 
und ſicher beſeitigt durch meinen ärztlich 
begutachteten 


Magenftärkenden 
1 gwer- Extract 


Danzen und halben Flaſchen, a 20 und 10 Sgr. 
hoſttalre für feſte Rechnung werden gſuckt. 
Aug. Urban, Breslau, Neue Sandſtr. 3. 


12729 


wird ſofort 


Gt Vögel! Vögel! 
deu Bi on Dienſtag an: Große Auswahl Harzer Kana: 
edlen Wel; ausgezeichnete Schläger in all den neueſten be⸗ 


uren, zum Verkauf ausgeſtellt im Gaſthofe „zum 
den Adler.“ F. Klein aus Herzberg am Harz. 


2 3775 — 


Crinolinen, das Stück 70 En. N 
Corſette, = = 9 5 
bi Georg Pinof, 


13892. Schulgaſſe 12. 
Für Reſtaurateure und Gaſtwirthe. 


13340. Feinſten harten Zucker, 

in ganz regelmäßige Würfel geſchlagen, auf's Pfund 60, 75 

oder 90 Stücke, empfiehlt, das Pfund mit 5%, Sgr., bei grö⸗ 

ßerer Abnahme billiger, 5 ; 
Auguſt Pohl in Striegau. 


Regenſchirme zu Fabrikpreiſen. 
Neuer Bazar. — J. Choyke. 


Gummiſchuhe 
in haltbarſter Qualität, für Damen, Herren und Kinder, em⸗ 
pfehle ſehr preiswürdig. 13897. 
J. Choyke, Markt- und Schildauerſtr. Ecke. 


Regenſchirme zu Fabrikpreiſen. 


Künſtliche Zähne! 
Alexander Dierig's Atelier für künſtliche Zähne, 


Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. 


13911. Reines friſches Dachsfett offerirt 
die Wildhandlung von W. Berndt. 
Auch erbietet ſich dieſelbe gern auf Beſtellung nach Aus⸗ 
wärts zu ſenden. 


Feine Thee's, Vanille, echten 
Rum und Arac, echte Havanna⸗ 


und andere Sorten Cigarren, 
balte in reichſter Auswahl und zu den billigſten 
Preiſen beſtens empfohlen. Guſtav Scholtz. 
1508. Feinſte Herrenhüte! 


beſten Fabrikats und in nur neueſten Facons, a Stück 25, 35, 
45 und 50 ſgr. im „Neuen Bazar“ bei J. Choyke, 
Markt: u. Schildauerſtr.⸗Ecke, vis-a-vis Hrn. Kim. Meierhoff. 


3 Den Herren Rauchern 
empfehlen wir unſer bedeutendes Lager alter und 
vorzüglich gearbeiter Cigarren, 
eigene Fabrikate, 

und offeriven als beſonders preiswerth: 

Habanna, pr. St. 6 pf., 

La Coronado. = 5 pf., 

La Negro, = 4 pf. 

Hirſchberg, Tuchlaube Wr. 5, 1. Etage. 

J. & S. Pariſer's Eigarren Fabrik. 


Gleichzeitig empfehlen wir Eigarren Abfall. 


13389. 3 lhoni ſtentabletts, 
Hohe und gebr. Caffee ed 


Falrſtes enplifchee Briefpapier verbeſſertes — Vieh⸗, Helle und Näh 


Carl Klein. v: Eulen concentrirt 8 ä 
2bit 
‚Dr. Bits Augenwaſſer eng e Apotheke, Hahne 
Paten Birnen — a. NE * N I 
FREE ” Re 14, 


" Beieife 
für die Vortrefflichkeit des 


Dau bitz' ſchen 
Magenbitter.) 


1870. Ihren berühmten 
ſeit einer Reihe von Jahren mit dem allerbe⸗ 
di gegen mein Hämorrhoidalleiden 
daß von einem Krankheitszuſtand 
nicht die Rede ſein kann. Ich erſuche Sie daher 

u. ſ. w. (folgt e Prahmer, Amt» 
Be: Landwehrſtr. 
den 18. 2 1870. Herrn Apotheker Daubitz 
Da mir Ihr Magenbitter gute; 

ſo bitte ich wiederum (gt © 
Hatungsvan & 


) Zu haben in in desde bekannten Niederlagen. i 
ERHEBEN RE ©" Da 
Für Bäcker und Conditoren. verkauft.) 13857 


Dresdener Prefbefen, 159, Frankfurter Stadt- Lotter 


. en. bei 


August Pohl in Striegan. 1. Rlaffe 28. 29. December 1870. 6 
! art. 3, 3, % u mil. 1. 22, %, 

Flügel⸗ Verkauf. ſowie a or 61 Klaſſen „ a Hl, 51. 13 far, 5 0 
des Superintendenten Roth ſtebt ein portofreie . des Betrages oder per Poſtoo N 


erkauf und kann derſelbe in der Pfarr: beziehen durch 
17. 1 Sitz zu Erdmannsdorf in Augenſchein genommen werden. 


Dachsfett 


Förſter Wike in Waltersdorf bei Lähn. 


* N K 9 Bi. 
3776 * 


Wbeeler 4 Wilen, Nähmafchinen, 


mit ſämmtlichen neueſten Apparaten, geräuſchlos und leicht arbel 
verkaufe ich das Stück mit 36 Thaler. Unterricht durch eine 105 
Näherin gratis, auch außerhalb. Garantie wird geleiſtet. 
Schweidnitz, im November 1870. 
Franz Neumann, 
15 Eifen: und Kurzwaaren Handlung, 
— Nähmaſchinen⸗ Niederlage. Be. 


= Zu u } 


G. Nördlinger. = big's Nahrung, diverſe Paſtillen, | 
E ſen China⸗Syrup, flüffigen Eil: nzudk. 1 10 uloct 


ächt holländiſches Milch⸗ und Nutzenpulver, 


17 
das Städ ö pf. 100 Stud 14, nl, empfiahle als eine 


vorzügliche Gigarre 


13237. S. Nirdorff, Bahnbofſtr. 6 


13801. 7. ö 
ment iſt billig zu verkaufen. Nähere Aus kun erlbellt 


Q 
Geehrter Herr Daubitz. Karat S., 7, April | B. Niclas, Warmbrunn, „Wilhelm? 9 


Ein rn aber aut gehallenes 


genbitter habe ia Zum Verkauf N 
ſteht ein Doppel» Pont, | 
(Hubs - Stute) mit complete b 
noch faſt neuem ( Neuſilber⸗) G 7 | 
ſchirr, nebſt elegant. Halbchaiſe 
Näheres zu erfahren in Nr. 343 % 
Schmiedeberg. (Pferd u. Wag | 
werden auch nach Wunſch einze“ 


Nr. 8. — Ringenwalde, 


eher, Schneidermeiſter. 


. Blank, Haupt Collecteur, Trutz 50 


Wirklich reeller Ausverkauf! 
1 Wegen vollſtändiger Auflöſung meines Geſchäfts habe ich mich 
itſchloſſen, mein noch reichlich ſortirtes Lager von 


mu, „ Herren Garderoben, 
wie Tuch und Buckskin, Hüte, Wäſche ꝛe., 


t 25 J, unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 

N Wem alſo nur irgendwie daran liegt, ſich mit guter und dauer: 
Gier Winterkleidung zu verſehen, der möge ſich recht bald von der 
an orheit überzeugen, da Keinem ein ſolch vortheilhafter Einkauf 
boten werden kann. Bis 1. Januar muß das ganze Lager verkauft ſein. 


J. Engel in Warmbrunn, 
Herren- Garderoben Magazin, 
im Hauſe des Herrn J. G. Enge. 18856 


W Großer Ausverkauf von fertiger Herren-Garderobe. 
egen gänzlicher Aufgabe meines Lagers fertiger 


dun Herren ⸗ Garderobe 
We ich die Beſtände deſſelben zum Selbſtkoſtenpreiſe. Das Lager iſt 


Winter⸗leberziehern, Jagquetts, Beinkleidern und Weſten, 
ales ſchwarzen Anzügen, Schlafröcken ır. | 


N ati. Reichba tigte fortirt und bietet einem Jeden Gelegenheit, feinen Bedarf an Winter: Garderobe recht billig zu “ 
* Central⸗Magazin für Herren⸗Garderobe: 
— Wilhelm Brock, innere Schildauerſtraße Nr. 5. 


18866 Beſtellungen nach Maaß werden nach wie vor unter Zuſicherung prompteſter und ene . effectuitt. 
N er ge. 


= = * 


. 


A 


90. Hen, Email. gußeiſ. Waſſerpſannen, Oſentäpfe, beſte hermet. luftdichte Ofenthüren, gußeiſ. 
Uhr; Platten- und Nöhrthüren, Noſtſtahl, Platten, Schienen, Blech. und Bratröhren, Nauch⸗ 
1 in non Guheifen und ſtarkem Eiſenblech, Nohlenkaſten, Ofenvorſetzer, Rohlenſchauſeln, 
und Baken, empfehlen zu ſehr billigem Preiſe 13913. 
) Kumpelt & Meierhofl, 


10 8 Eiſenhandlung am Markt, Garalaube Nr. 25. 


— 3778 — 5 


b. Dr. Pattison's Gichtwatte, 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: und Zahnſch 
Kopf. Large Kniegicht, Gliederreizen, Rüden und Lendenweh u. ſ. w. In Packeten zu 8 Sar. und halben zu 5” 
bei Paul Spehr in Hirſchberg i. Schl.. 


LI EBICS FLEISCH - EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON, 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem F 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 


Stürkung für Schwache und Kranke. 
Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Havre 1868. 0 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1309 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. . Topf. ½ engl. . Topf. Y, engl. . Topf. . 
à Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. à Thlr. — 27 ½ Sgr. à Thlr. — 1 


Nur ächt, wenn jeder Topf Fr 
gute nebenstehende Unterschriften A 
trägt. fi 


En gros Lager bei dem Correspondenien der Gesellsch®’ 
Herrn Bernh. Jos. Grund, Bresiau 


y 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das 7 i 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
A. Edom, A. P. Menzel, Droguenhandlung, sowie beide Apotheken N 


strasse und Schildauer Strasse, in Hirschberg. 


Mit Approbation der Rönigl. hohen Medizinal-Behörden. ‚Al 


und H. Eſchrich in Löwenberg. G 1 
chweidnitz. R. Luchs in Schönau. 6. 0 N 


er =. 


Un 


8 Beilage zu Nr. 129 des Boten a. d. Riesengebirge. 5. Rosenber 1870. | 


ſchaften und geſchätzten Publikum 
nur das Allerneuefte u. ſehr inter⸗ 


Neuer Bazar N 
% Ni für feinſte 1 
AKinder⸗Spielwaaren. % 


J. Choyke. 


ten, werde ich meine Ausſtellung erft 
am 14. d. Mts. eröffnen. 18896. 


Hochachtungsvoll J. Choyke, 
Markt⸗ u. Schildauerſtr.⸗Ecke. 


- F. A. Curt, 
{ | 17, Schildauerſtraße 17, 
empfiehlt ſein durch jüngſte Einkäufe auf's 
Reichhaltigſte ſortirtes Lager Küchen-, 
Wand⸗, Tiſch⸗, Hänge- u. Salon⸗Lam⸗ 
pen in den feinſten Genres, ſowie eine 
große Auswahl von Weißblech-, Meſſing⸗ 
und lackirten Waaren zu den ſolideſten 
| Preiſen. 13910. 
Umänderungen von Moderateur- u. Schie⸗ D 
belampen für Petroleum werden prompt S FR 
nach den neueſten Conſtructionen herge- SG LA 
richtet. — Die Uebernahmen von Bauten 7 er Ns 
1 werden nach wie vor beſtens effeetuirt. 


" BE end Br TREE: 
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Verkauf von Petroleum. 


hi Gußeiſerne Seiz und Kochöfen, mit und ohne Waſſer⸗ 
I nen, in größter Auswahl, empfehlen billigſt nn 

1 Numpelt & Meierhof), 
1 Eiſenhandlung am Markt, Garnlaube 25. 


Die vielfeitige Anerkennung, 


bee zunſer „ Theil wird, iſt der beſte Beweis für die vorzügliche Qualität und billigen 
8 en nachſtehenden Cigarren⸗Sorten zu The d, iſt der beſt N ] A 
Sed, etjelben ; — . 8 mit Recht mpfehlen: ff. Blitar Jara Caſtanon, a rtl. 14, ff. Havana Domingo di To⸗ 
ane . 16, — hochf. Havana Dom. Tip Top, a rtl. 18, — hochf. Blitar Havana Kronen Regalia, a rtl. 20. — rrtrafein 
ene la Précloſa, a rtl. 24. — ertrafeine Havana flor Cabanas, a rtl. 28 pro 1000 Stück. Die elegante Arbeit, feine 
en mund wahrbaft billigen Preiſe befriedigen alljeitig fo, daß dieſe importirten Cigarren, welche 40 bis 60 ril. koſten, vorge⸗ 
Fur erden. Gleichzeitig empfehlen unſere echt türliſchen Cigaretten: No. 12 a 4 ıtl, No 14 a 6 rtl. No. 5 a 8 ıtl., No. 
e part. pr. Mille; kürkiſche Tabake a 1— 2 mil. pr. Pfund. Von Cigarren und Cigaretten ſenden Probekiſten a 250 
N alien Sorte franco, bitten aber uns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu 
Frie 


drich & Co., Cigarrenfabrik in Leipzig. 


Willens, den hochgeehrten Herr⸗ 3 


eſſante Kinderſpielwaaren zu bie⸗ 


„ 


20 Procent billiger wie überall 
bin ich im Stande, die ſchönſten und modernſten Damenmänte 


und Jaquetts bei größter Auswahl, durch eigene Fabrikat! 
zu verkaufen. 


Scheimann Schneller, 


W800 Warmbrunn, im Deutſchen Hauſe. 


18607. Ledertaſchen vom einfachſten bis zum feinſten Genre ji | 
wieder angekommen und empfiehlt 
H. Bruck, Galanterie-⸗ und Kurzwaarenhandlung. 


Hartes (buchen) Scheitholz, pro rheinl. Klafter 7 TI 
Weiches Scheitholz „ 5 
offeriren W. Herrmann & Co., 
Steinkohlen⸗, Holz⸗ und Speditions⸗Geſchäft, 
270. Hirſchberg am Bahnhofe. | 


785. Pharmaceutiſch induſtrielles Etabliſſement 
Joſeph Fürſt, Apotheker 


„zum weißen Engel“ in Prag, Porcier Strafe Nr. 1071-II. empfiehlt 


den mediziniſchen flüſſigen Gaſtrophan, . 
2 eit 20 Jahren beſtbewährtes, ein von der Prager medizin 
Eiſenzu er. es geprüftes, und von derſelben anempfohlenes ? 
eilmittel zur Beförderung der Verdauung und Hebung 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet bei Appetites. 1 Flacon 15 Sgr. 
Blutarmuth, Körperſchwäche, Vleichſucht, Scrophuloſe, nervö⸗ 


- 


en Leiden, Frauenkraukheiten, der engliſchen Krankheit, be⸗ . 7 r 
N iunender kuberrnleſe, Gicht z. Whenmattemud, Geſchlechts⸗ Kral's echter Carolinenthale 
chwäche, als Nachkur bei n bet 245 * an: | D 0 v 1 d 8 t h e e 

Ben de Elte Baal Gun 0 e 4e g ge, Suften e er , 


| einer weiteren Erkrankung der Lunge, insbeſondere der Lu 
ſucht, vorgebeugt wird. 1 Päckchen 4 Sgr. 


Eiſeneerat Griffe 


Eiſenſeife, 


heilt alle Fro ſtbeulen vorzügliches, bisher ea Mittel bei Zahnweh, 90 
binnen acht Tagen. ſchwulſt, Verwundungen, Verbrennungen, Quelſchu 


1 | 
Echweißfüßen, äußerlichen Haulkrankbeiten, feroppulsſen 
1 Schachtel 8 8 ſchwüren. 1 Flacon 20 Sgr. ½ Facon 10 Sgr. ö 


or Mißgriffen wird gewarnt! 
Niederlagen in Breslau bei Härttner & Franzke, Jauer: Robert 
Störmer, Apotheker, Hirſchberg: Apotheker Dunkel und Apotheker Röhr. 


. e 
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0 von Zobel, Nerz, Baummarder, Steinmarder, Iltis, 


Biſam, Biber, Schoppen, Scons, Bär, Siebenbürger, 
Fuchs, Fee ze. empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt 


Louis Wygodzinski’s 


Herren⸗Garderoben⸗ und Mode⸗Magazin, 
Hirschberg i. 8., äußere Schildanerſtraße, dicht neben der Rönigl. Poſt. 


N Pelzmützen, Fußtaſchen, Fußſäcke, Jagdmuffs, Schlittendecken zc. 
18020 pe Peſteſlungen nach Maaß werden prompt effectuirt. 


dr Um möglichen, jetzt durch andere Lokalbeſetzung entſtehenden 
| ſulchümern und Verwechſelungen vorzubeugen, zeige ich hiermit noch— 
Vals ergebenſt an, daß ſich mein Geſchäftslokal ſeit dem 2. Juli 
Dos ſchrägüber meinem früheren Lokale, im Hauſe des Herrn 
eſtillateur D. Cohn Nr. 53 befindet. 

in „ Mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
teen jetzt innehabendes Lokal zu übertragen, werde ich durch 
alte und prompteſte Bedienung bei zeitgemäß billigſten Preiſen 
8 ſſelbe zu erhalten und zu wahren ſuchen. | 

chtungs voll — 5 

Landeshut. 


| Emil Puf 

32 Stahl⸗, Kurz: und Abe Gag 

Mäntel, Paletots, Jaquettes und Jacken, 

* Damen und Mädchen, empfehle in großer Auswahl bei ſehr 

8 billigen Preiſen. a 

J. Guttmann in Greiffenberg, 
Laubanerſtr., vis-a-vis Hrn. Deſtillateur Berner. 10 


- 


9 


A 
2 


nen, Neiſedecken und Plaids, Regenſchirme, Cache! 
ſeidne Taſchentücher, Cravattes, Sammet⸗, wollne u. IT] 
Weſtenſtoffe, wollne und ſeidne Hemden und Unterb 7 | 


Carl Henning in Hirſchberg, Bahubofsſtraße⸗ 


a 


kleider, Leibbinden x. offerirt billigſt 


irſch 


9 


a 0 Großer us r | 
a wegen vollſtändiger Gefchäftsanflöfung. 


Um das geehrte Publikum mit den auffallend billigen Preiſen, “ 
zu denen ich reelle gute Waaren verkaufe, bekannt zu machen, gebe 
ich nachſtehend ein kleines Verzeichniß: 
12 lange Ellen halbwollenen Kleiderſtoff fü i 27 ſgr., l. Ell. 2 ½ ſgr. 


al 12 —Kleiderleinewand - 1 rtl. 2 22 

312 guten dicken Lama i s ra 
112 - = Kleiderftoff, far. od.geftr.,- 1 12 - 3% * 
12 - dicken f. d. Winter, - 1 12 3½ 
10 - „% breiten echten Eatun -1 = — „ 3 
10 - gute breite Züchen .-1-— ---3 -M 
AN 10 - - Inlet 11•ůẽ»⁴;ç55 E437, I 
&12 - - einfarbig Alpacca 22 22.93 # 

1 Fenſter Gardinen, 7 lange Ellen — 20 = 

1 wollene Tiſchdecke 21 2 2½ N 


FT 
9 1 Paar Bettdecken, roth oder weiß, 2 25 
A2 lange Ellen breite reinwollne Möbelſtoffe, lange Elle 19 ſgr., 
1 wollnes Umſchlagetuch 1 rtl., 1 wollner Double-Shawls 2 rtl., 
1 dicker wollner Unterrock mit Raute I rtl., \ 
1 Düffel⸗Jacke 1% rtl., 1 Double-Jaquett 2 rtl., 1 Double-Paletot 4 rtl. 0 
| . 36, 

Emanuel ohen. bn. A 

äuß. Schildauerſtr., im Hauſe des Hru. Tielſch, vis-à-visden,3 Bergen FE 


—— — A SE 7 u > = 
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Der coloſſale Conſum 
don Dr. Moreil's Nerven⸗Eſſenz, 


dingt durch ihre wahrhaft überraſchenden Erfol 

ge bi 
Üerenleipen jeder Art, wie: Migraine, Kopfkrampf, 
I epſie, Rheumatismus, Magenktampf, Schwäche 21 
G. ermöglicht, daß wir nicht allein die Flaſche à 
1 bedeutend größer als früher 2 konnen, a 
Bea wir haben auch Probe flaſchen à 12 Sar. ein 
1 hrt, damit Jedermann ſich leicht von der vorzüglichen 
rung dieſer berühmten Eſſenz überzeugen kann. 
urch dieſen Erfolg ermuthigt, führten wir auch die 
3 ſegensreiche Wirkungen erprobte 


r. Moreil'ſche Einreibung 


digen Rheumatiemus, Gicht, Podagra ꝛc., à Fl. 15 Sgr., ein. 
eneral⸗ Depot be den ai Dlihewstn & 
Nomen in Bresla 
ederlage in Hirſch berg bei G. Wördlinger. 
e 


Die Wäfche: Fabrik 
heodor Liter in Hirſchberg, 


* . — Straße Nr. 69, 


e und Negligé⸗Artikeln 
be bebaer, Damen und Kinder, in jeder Größe und Qualität 
Un eutendes Lager von 

rjacken, Beinkleidern, Leibbinden, Socken, 
trümpfen, Beinlängen, Taſchentüchern, 


Cachenez und Neiſedecken 


Ki 
loan billigen, feften Preiſen. 


„Böhmiſche Bettfedern. 


10 e undeshuter Jahrmarkt werde ich wiederum mit ſehr 
b Ürten billigen, neuen Bettfedern eintreffen u. bitte meine 
. dan unden, mich wieder zu beſuchen. Der Verkauf iſt 

kel Vauſe des Bäch rmeiſters Herrn Peisker, Bob miſcheſtraße, 


N Auguſt König. 


öl, Die rühmlichſt bekannten 


tiefſchwarzen Tinten 
Fabrik von Ed. Beyer in Chemnitz em: fiehlt in 
Be, 11,,2,3,4 5 far. 
Huge Mub’s Bud Kuh's Buchhandlung 


Heftigſte ſten 


— Kollt, Migräne, 9 und Nervenleiden, Blut: 
beſeitigen ſich r die berühmten Wipprecht' ſchen 

f en; wo jede ärztliche Hülfe und Bäder bei jahrelangen 
8 vergeblich angewandt, fanden Tauſende an e 
Nan auch babe Tropfen für Abenmatismus Gicht, Ma⸗ 
Sen „Zahnſchmerz. — Da die Tropfen für jedes Uebel 
bel to iſt der Zuſtand genau anzugeben. — Allein zu 
M. Lovie, Bresſan, Schuhbrücke 34, J. Et. 


13699. 
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55. Elbinger Neunaugen 
verkauft wieder zu bekannt billigen Preiſen 
Albert Plaſchke, Bahnhofſtraße. 


Böhmiſche Bettfedern 


empfehle in großer Auswahl 1 fc ebenſo ſind auch ver⸗ 
8 Brass zu verkaufen bei 
Auguſt König in Heriſchdorf. 


. — iu 
Im Aus verkauf zu Landeshut, 


Kornſtraßen-Ecke, 
dicht neben Frünfeld's Bazar, 


wird zu nachſtehenden Preiſen verkauft: 
Kl iderſtoffe. 


15 J. Ellen Zuchen 7 3 

12 1. Gll-n bedrudte Mel e 
die EL für 2 S MM 15 1’Clen Anden A 2 
dl Elm Sein ame Pen Rihlr., d. Elie 
* 2 für! Rihlr., vie Is Gen üchen AM 1 
Elle 2½ Sgr. = Ich 0 ihlr., d. Elle 


14 J. Ell⸗ a guten wolle: 
nen Poll oder Lama 
I für 12, Rthl, 
die Elle 3 Sgr. 

14 I, Ell. Chally geſtreift, 
oe oder carrirt, für 

Bun ‚die Elle 
3, Sgr 

1 Twillkleid in ſchwarz os. 

braun, 121 Ellen für 


22 Rthl., 
Sgr. 
12 l Ellen Mohair in 


braun, grau od. pence, 
für 22, Rthl. 
>» J. Glen Popeline für 
29% Rthlr. 


500 St. Ant Frauen⸗ 
Halstücher, das St. für 
4 Sgr. und 8 Sgr 

50 St. 19525 Umfebla, e: 
Tücher, das Stück für 
1 Rihlr. 

1 warmer wollener Unter⸗ 
rock für 27 Sgr. 

1905 Nan von 

1% Rthlr. an. 

Wollene Herren⸗Shawl⸗ 
Tücher für 4u. 10 Sgr. 

Paar dicke Barchend⸗Un⸗ 
terhoſen 16 bis 25 Sgr. 

Ueber 50 Stück Düffel⸗ 
Ueberzieher in ſchwarz, 
braun, blau und grau 
zu 4, 5 bis 7 Rihlr. 

Düffel zu Ueberziehern in 
blau, braun u ſchwatz, 
die I, Elle 1Y, Rthlr., 
ſonſtig. Preis 1¼ Rthlr. 

Kinder Anzũ „ 
Winterſtoff f. 1ù Rthlr. 

1 Paar fertige Knaben⸗ 
Hoſen für 1%, Rthlr. 

1 a 10 C re Weſte 

ür 

40 Paar 9 Buckekin⸗ 

3 Sgr. und 3½ Sgr. Hofen, das Paar f. 1'],, 

die lange Elle. 2, 3 und 3½ Rrihlr. 


Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. 
Nicht Convenirendes bereitwilligſt umgetauſcht. 
Verkaufs⸗Stunden von 9 bis 12 Uhr Vorm. 
[13826] „ I bis 6 Uhr Nachm. 


die Elle 6 


Mix⸗ Lare. Grosgrain 
und Orleans, d. I, Elle 
zu 4 und 5 Sar. 

Bettdecken, das Paar für 
2½ und 2½ Rthl 

Cattune, zu 2 Sgr., 2½ 
und 3 Sgr. die J. Elle. 

Große Cattuntücher, das 
Stück 3 Sgr. 

Caſſinet, Hoſen⸗ u. Jacken⸗ 
zeuge, 3, 4 bis 6 Sgr. 

Gute ftartenemdenleinen, 


* 


267 


= 


En ut 1 rr pri e3 
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Für Bürſtenmacher. ng 
Mexc. Fibre, 
ital. Reißwurzeln, 
ſchwarz. Siam (Kittol) und 
Cocosfaſern 
empfehlen in ganzen Ballen und einzeln billig it 
Tiegnitz. Ernſt Prausnitzer & Co., 
13536. Breslauerſtraße II. 
13327. Dein großes Lager von Ofen⸗ütenfillen, als 
emaillirte Waſſerpfannen, Ofenplatten von Guß⸗ und Schmiede: 
elſen in allen Breiten und Längen, gußeiſerne und blechne 
Ofenthüren, Tafelroſte und Roſtſtäbe, Bleche und Ankerdraht, 


empfeble zu billigen Preiſen. 
B. Mehwald, Zeugſchmiedemeiſter in Löwenberg. 


= E 


Geſchaͤfts⸗Eröffnung! 8 
Eiſerne Oeſen, Ofenröhren, Waſſerpfan⸗ 
nen und Ofentöpfe, gegoſſene und ge- N 
ſchmiedete Ofenplatten u. Schienen, Nof- N 
Rübe und Taſelroſte, Bratröhren, Ofen 
thüren, Plech, ſowie alle zum Ofenbau 
nöthigen Utenſtlien, emaill. Rochtöpfe u. 
Pfannen u. ſ. w. find von heute ab in 
größter Auswahl zu den möglichſt billigften 

Preiſen zu haben bei 
August Beer, 
13865. Schloſſermeiſter. 
Schönau, den 1. November 1870. 
. 


Ferdinand Siegert in Bolkenhain 


empfiehlt eiferne Koch⸗ und Heiz⸗Oefen nebft 


Röhren verſchiedener Form und Größe. 
r cccocrpPoroPPoPrPpProPoProrPrrocrrror e 
vom Miniſterſum conceſſio⸗ 
Lilionese nirt und von Dr. Werner 


in Breslau chemiſch geprüft und empfohlen, entfernt in 

14 Tagen alle ge Sommerſproſſen, Leber: 

ecken, gelbe Flecken, Falten, Flechten und Scropheln. 

llein ächt in Hirſchberg bei Carl Klein, in Bolkenhain 

bei Lonis Erler, in Hohenfriedeberg bei Theodor 

Vogel, in . a. Q. bei G. Herbſt, in Warm⸗ 
„Hilbig. 13808. 


brunn bel 
Fr. Gebhardt 


13877. 

aus Oſchatz in Sachſen 
empfi hlt auch zum bevorſtehenden Hirſchberger Markte ſein be⸗ 
deutendes Lager 

hirſchlederner Hoſen 

beſter Qualität und zu ſoliden Preiſen. — Mannshoſen von 
Lund rtl. Stand: bei den Siebenhäuſern; an der Firma 
engilich. 


N 


13814. 4 fette Schweine und 1 gutes Arbeitspferd 
auf dem Vorwerk Riemendorf zum Verkauf. 


Kauf⸗Geſuch. 


Aepfel 


kauft Jacob Kasse 


13751. Gut.8 reines Nogaenſtroh wird zu hohen, 155 


t t im Gaſthof „zum weißen Schwan 7 
Are 


gu vermlethen. 1 
13266. Der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, roh 1 
räumiger Küche, abgeſchloſſenem Entree, nebſt Keller, 
und Holigelaß, ſowie 2 K 
der dritte Stock, beſtehend aus 2 Stuben und FRA: 
mern, nebft nöthigem Beigelaß, find in meinem Hau nabe 
miethen. Carl Klein, Lang GR 
13886. Dunkle Burgſtr. 8 iſt eine Stube nebit Er "In 
vermiethen, wenn gewünſcht auch möblitt, zum 1. ll 
zu beziehen. “ 41 
13909. Eine Wohnung bald zu bermſefhen Schübe 
13753. Zu vermiethen find zwei Stuben ncbft Boden 
mern äußere Burgſtraße Nr. 7. e 
13884. Eine Stube zu verm. Schützenplatz FIR 
7 
N 


13767. Ein Heiner beizbarer Laden mit Schaufenſterg 7 
En |» 


dahinter gelegenem Zimmer, in der lebhafteſten Straße ji 

bans, für ein Galanterie⸗, Dellkateſſen⸗ oder Pug⸗Geſchel 

ſehr gut eignend, iſt ſofort oder zu Neujahr zu vermle 
H. Pfeiffer, Lauban, Frauenſtt⸗ 


Perſonen finden Unterkommen. 


\ 
Die zweite Hülfslehrerſtell 0 
bei der hieſigen evang. Schule iſt zu beſetzen. Weg 17 


len ſich bel Unterzeichnetem melden. 1 gel 
Warmbrunn, den 30. Oktober 1870. Driſchel e 
Ein guter Metalldreher kann ſich ne 
in der Spinnerei Erdmannsdorf. I 
13881. Für eine größere Papierfabrik wir? 1% 
mit vorzüglichen Zeugniſſen über die Lei 
fähigkeit in ſeiner Branche verſehener, im R 
und Schreiben vollſtändig bewanderter Pap 
ſaal⸗Aufſeher zu engagiren geſucht. M 
ſpäteſtens Ende dieſes Jahres. el 
Offerten nimmt die Expedition dieſes Bla 
sub Cbiffte A. O. No. 100 franco enge 0% 
13908. Einen Schneidergeſellen ſucht 4 
13895. 2 Schubmacher⸗Geſellen finden ſofort 2° 
Arbeit bei Wwe. Arnold, Hirſchberg, Garnlau be 
1389. 2 Schuhmacher Geſellen finden dauern anf 
beim Schuhmachermeiſter Lang rock in Warm 1 


8 chuhmacher⸗Gehülfen e 
( 


— 


tü r uhmachergeſelle findet ſofort 
ir eg 2912 ran d 


Papparbeiter 


Uni dauernde Beſchäft! i 2 
N gung auf Pappfutterale, wöchentlicher 
ae 5 bis 6 Thlr. Reſſegeld wird vergütigt. 


H. Habermann, Berlin, 


8 Stadtſchreiberſtr. 37. 
e Ein Appreturmeiſter, 


* Sortiren und Packen der Papiere gründlich ver⸗ 

Stel ſich darüber durch Atteſte ausweſſen kann, findet for 

un tung in der Papierfabrik von J. Erfurt & Alt⸗ 
A Hirſchberg. 


2 


— 


I 


ART der Mittelmühle zu Rudelſtadt findet ein kräftiger 


e efelle, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, fofort 


8. 5 
ö gr Ein verheiratheter Kutſcher, mit guten Atteſten ver: 
An ſich auf dem Vorwerk Riemendorf b. Spiller melden. 


Ein ordentliches Dienſtmä deck cht zum 1. Ya: 
8 N — Ver Selle“ 


lun Eine Kinderfrau kann bald Unterkommen finden; 
Mt giebt 


die Frau Fabrikarbeiter Uebrick in Bolkenhain. 


N q Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Inder in verheiratheter, im Schreiben und Rechnen geübter 

* bald aun, welcher Caution zu legen im Stande iſt, 

igen oder zu jeder anderen Zeit, ein anderweitiges Unter⸗ 
fr eltreffen sub O. H. nimmt die Exped. d. B. zur Wels 

840 ng an. 


0 ahn verheiratheter herrſchaftlicher Kutſcher (Cavalle⸗ 
„ dit Januar einen Dienſt. Offerten unter M. nimmt 
tion des Boten entgegen. 


N Ein Wirthſchafter od. Vogt 


ird 0, deſſen Frau die Viehwirthſchaft zu verſehen 
Sn, „Flucht, Nur Franko Adreſſen ſub E. G. nimmt 
des Bl. zur Weiterbeförderung an. 13863. 

FR Stu! 


N gewandtes junges Mädchen, augenblidiic noch 

In bäneſſ welche auch im Schneidern, Weißnäben, ſowle in 

IN beiti chen Arbeiten gründlich erfahren, ſucht zu Neujahr 

5 . als Verkäuferin in einer Deſtillation 
erei. 

n erbittet man unter Chiffre M. S. poste 


Lin gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, welches 
ſowſe häuslichen Arbeiten unterziehen würde, wünſcht 
d U . Geſellſchaft einer Hausfrau oder zur alleinigen 
| oil, ſter kleinen Haushaltung eine Stellung anzunehmen, 
Halter weniger auf Gehalt, als auf gute Behandlung 

g anfragen unter E. Hirſchberg wird die Expedition 
Üte haben franco anzunehmen. 


. Jar „Sehrlinas Gesuch. 
ung r ein hieſiges Modewaaren⸗Geſchäſt wird ein 
en in —＋ ſofortigen Antritt geſucht. Offerten unter um, 
Expedition des Boten erbeten. 


. 
fein, 


— 6785 


n 


Einen Lehrling nimmt unter r Bedingungen 


ſofort an 8 
Hirſchberg, Garnlaube 22. N. Schubert, Buchbinder. 


13704. Einen Lehrling ſucht ſofort 
Wollny, Schmiedemeiſter in Spiller. 


1868. Lehrlings-Geſuch. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann in meinem Colonial⸗ und 
Farbewaaren⸗Geſchäft ſofort als Lehrling eintreten. 
Nichard Müller in Schweldnitz. 


Gefunden. 
13840. Eigenthümer eines ſchwarzen Pudels kann ſich mel⸗ 
den in Nr. 2 zu Lomnitz. 


Verloren. 
13873. Seit Montag den 31. v. Mts. vermiſſe ich meinen 
Hund, langhaarig, mit langer und langhaariger Ruthe, ganz 
ſchwarz, ohne Abzeichen, Wachtelhund⸗Baſtard. Da vaſalbe 
muthmaßlich getödtet worden iſt, erſuche ich die Herren Gerber⸗ 
meiſter, wenn ihnen ein dergl. Fell vorkommen ſollte, mich ge⸗ 
fälligſt davon in Kenntniß ſetzen zu wollen. f 
Gutsbeſitzer Schuieber in Alt⸗Gebhardsdorf 
bei Fricdeberg a. Q. 


Einladungen. 


Arnold's Salon. 


Sonntag den 6. November: 


Großes Abend Coneert, 


unter gütiger Mitwirkung des Hirſchberger Männergeſangvereins. 
9 77) Uhr. 


Zu zahlreichem Beſuße laben ergebenſt ein: 
Häusler. Elger. 
Montag den 7. d. Mts., früh von 10 Uhr an, 
Wellfleiſch und Wellwurſt, Abends Wurſt⸗ 
Abendbrot, wozu ich meine verehrten Gönner 
und Freunde ergebenſt einlade. 

Oswald Heinrich (Gruner's Brauerei). 
Hirſchberg, den 5. Novbr. 1870. 13853. 
= „Hotel Preuss. Hof. 

Dienftag den 8. November: 
Großes Abend⸗Concert 
unter Leitung des Muſikdirektor Elger. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Es laden ergebenſt ein: i 
Verw. A. Breiter. J. Elger. 


Sonntag den 6. Uovember: 
Geſellſchafts⸗ Kränzchen 
im „weißen Adler“ zu Warmbrunn. 
13905. Der Vorſtand. 


13733. Zur Kirmes, Sonntag, den 6. und Montag, den 
7. d. Mts., ladet zum Scheibenſchießen . ein. 
Kei in Boberröhrsdorf. 


13888. 


LN 


FFP . me Taler 


ME 


* 


auf J. Gruner's Felſenkeller, 
ausgeführt vom Muſiktirektor Herrn Elger und 
ſeiner Capelle. 13900. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
Unterzeichneter bittet ergebenſt um recht zahlreichen 
Beſuch. Hermann Gruner. 


ee Zur Kirmes 


auf Sonntag den 6. und Montag den 7. d. M. ladet ergebenſt 
ein und wird für friſchen Kuchen, Gänſebraten u. ſ. w. beſtens 
ſorgen Simon auf dem Cavalierberge. 

Hieſcberg, im November 1870. 


auf Sonntag den 6. d. M. ladet alle 
Zur Kirme 8 Freunde — ein 
13848. A. Baumert in der Baude. 


Brauerei zu Seidorf. . 
Zur Kirmesfeier, ig den 13. bene lat er 
gebenſt ein Frauke. 
NB, Gleichzeitig wird ein Bolzenſchießen abgehalten, wozu 


Freunde dieſes Vergnügens ebenfalls einladet: 
13820. Der Obige. 


Wennrich's Gasthof „zur Schneekoppe“ 
in Seldorf. 


13868. Zur Kirmes 
auf Mittwoch den 9. und Sonntag den 13. November ladet 
Freunde und Gönner ergebenſt ein T. Wennrich. 


Zur Kirmes nach Spiller 


ladet Sonntag den 6. und Montag den 7. November freund⸗ 
lichſt ein [13844] Bormann. 


STE Ten essen ir ei ale nd ar mr a 
13843. Sonntag den 6. d. M. ladet zur Tarzmafik ein 
Pfohl in Reibnis. 


13802. Zur Nachkirmes 


auf Dienſtag den 8. d. Mts. lade ich hiermit ganz ergebenſt 
ein; alles Uebrige iſt bekannt. 
Querſeiffen, den 5. November 1870. G. Kluge. 


* Kirmes = Feier. 
Brauerei zu Buchwald. 


Dienſtag den 8. und Sonntag den 13. d. Mts., an beiden 
Tagen Gänſe⸗, Enten⸗ und Haſenbraten, ſowie andere gute 
Spelſen und Getränke, bei gut beſetzter Tanzmuſik; es ladet 


ergebenſt ein F. Scholz, Brauermſtr. 


13824. Sonntag den 6. d. ladet zu hausſchlachtener Wurſt 

und Kuchen, Donnerſtag den 10, und Sonntag den 13. d. 
ur Kirmes und Tauz in den Oberkretſcham zu Buchwald 
eundlichſt ein . Langer. 


Nedacleur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn Relnbold Kras!“ 


Sonntag den 6. November: 


Grosses Concert 


Beer EL dee — — 


celdſchlößchen in Buchwa 
13818. Zur Kirmes 


auf Mittwoch den N. und Sonntag den 13. Nopembeh- 
Unterzeichneter mit dem Bemerken freundlichſt ein, dan 
Enten: und Gänſebraten, ſowſe andere gute Speiſen 
tränke und hausbackene Kuchen beſtens geſorgt ſein wil 

Sonnabend den 5 d. M. Wellfleiſch und Well 
Sonntag den 6. d. Wurſtpicknick. E. Leg. 


13816 Buſchvorwerk. 
Zur Nachkirmes 


ladet auf Sonntag den 6. November freundlichſt ein 
Thiel, Brauerei 


Zur Einweihung 


meines neu erbauten Saales, ſowie zur Kirmes, lang 
Sonntag den 6. und Sonntag den 13. d. alle feine Dr 
und Gönner von Schönwaldau und Umgegend freund 

Fr. Gun 


13841. Zum Wurſtpicknick und Gallert Cſſen 
Sonntag den 6. November ladet ein olbr 
Zimmermann in Jan 


Zur Kirmes nach Jannowitz 
Mittwoch den 9. November: 


zu Kirmesball 
und Sonntag den 13. November:? 


Tanzmuſik, 

wozu freundlichſt einladet 
13904 H. Schneide 
Zum Kirmes -Ball 


13842. 
C. Zimmer 2 


13761. 


auf Mittwoch den 9. d M. ladet ein 
Jannowitz. 


Hirſchberg, den 3 November 1870. 


Der Im, Welzenſg. Welzen en | Gerfte,| ‚Por 
Scheffel. l. gr. pf tl. ſgr. pf. 5971 rtl. gr. pf 


chſter 


3 10.— 


Sit 3]14]— 215 — 128 — 177 
Mittler... 833 — 2 9— 1121-159 
Niedrigster 3 2 — 3 — J 2 5 1120 IST 
Erbſen, Höchſter 2 rtl. 15 ſgr., Medrigſter 2 ril. 
Butter, das Pfd. 8 ſgr, 7 far. 6 pf. 
Schönau, den 2. November 1870. 17 f 
De m Beben], Walen Roggen | Gerfte, er 
Scheffel ſrtl. ſgr. pf. r gr. >: frtl 7547 ef jar. th EFT 


Säfte: e S-[1- 11597 
ler 3 — 2 12 6-| 1 16-101008 
Niedrigfter 2 25 — 2 18— 2 4114 g 
utter, das Pfund 8 fgr., 7 sgt. 9 pf 7 g 
135 


en 


Breslau, den 3 November 1870. f 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pt. Tralles loco 


